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Schriftlrituug und Verwaltung r  O b e r e  S t a d t  N r .  3 2 .  —  U u f r a u k i r t e  « r i e f e  w e rd e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  Handschriften nicht  zurückgestell t .

AvkLudtgnugeu, ( I n s e r a t e )  w e rd e n  d a«  erste M a l  m i t  1 0  h .  u n d  jedes  fo lgende  M a l  m i t  6  h  p r .
Z fp a l t ig e  P e t i t z e i l e  oder  deren  R a u m  berechnet.  D ie se lb e n  w e r d e n  i n  der  V e r w a l t u n g s ­
stelle u n d  bei  a l len  A n n o n c e n - E x p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  des  B l a t t e «  Freitag 5 Uhr 9tm.

Preise für W al-H ofen:
G a n z j ä h r i g  K 7.20
H a l b j ä h r i g  . . . r ,  ,  3.60
V i e r t e l j ä h r ig  . . . . .  1.80

A n s te l lu n g  in «  H a u s  w e r d e n  v i e r t e l j ä h r i g  20 h. 
berechnet.

F U r

Waidhofen a. d. M b s ,  S a m s ta g ,  den 18. M ä rz  1905. 20. J a h rg .

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

Z .  M .  3 1 0 .
Kundmachung.

Ueber  Ersuchen des  k. u. k. E r g ä n z u n g s - B e z i r k s - K o m m a n d o s  
N r .  4 9  in S t .  P ö l t e n  wi rd  hiemit  bekannt gegeben, daß  jene 
nicht aktive Mannscha f t ,  welche erwiesenermaßen  die Zus te l lung  
der  E i nbe ru fung  zu r  Waf f e n ü b u n g  durch eigenes  Verschulden 
vereitelte,  beziehungsweise durch eigenes  Verschulden zu r  W a f f e n ­
übung nicht eingerückt ist, diese Waf f e n ü b u n g  in der  D a u e r  
von 4  Wochen nachzut ragen hat ,  respektive zu r  nächsten W a f f e n ­
ü bung  in der  D a u e r  von 4  Wochen heranzuziehen ist.

H iezu  wi rd  noch bemerkt,  daß  in solchen F ä l l e n  eine 
En t hebung  von der  2 8  tägigen Waf f e n ü b u n g  auch bei sonst 
rücksichtswürdigen Verhäl tni ssen nicht bewil ligt werden  könnte.

S t a d t r a t  Waidhofen  a. d. 9)666, a m  8.  M ä r z  1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P  l e n s e r  m . p .

Der russisch-japanische Krieg.
P ie  Japaner und die chinesische Kisenvah«.

' Wi e  gemeldet,  hat ten die J a p a n e r  im Laufe der vor igen 
Woche den B e hö rd en  der chinesischen Linie J n k o u — Ka opantse—  
S i n m i n l i n g  die Be fö r d e r u n g  von M u n i t i o n  und P r o v i a n t  zuge­
mutet ,  w a s  jedoch die Chinesen a u s  Rücksicht au f  b a s  Neut ra*  
l n ä t r p r i n z i p  ablehnten A l s  jetzt die J a p a n e r  mi t  der Beschlag­
legung der ganzen B a h n  drohten ,  sahen sich die Chinesen ver ­
an laß t ,  den Be t r i eb  einzustellen und bas  rollende M a t e r i a l  
vollständig zurückzuziehen. S e i t  M o n t a g  w a r  infolgedessen der 
Be t r i eb  unterbrochen.  N u n m e h r  scheint cs jedoch gelungen zu 
sein, ein Einvernehmen zu erzielen. D e m  Neuter ' schen B u r e a u  
wird a u s  Niutschwang vom D i e n s t a g  gemeldet :

„ D e m  Vernehmen  nach wi rd  der Zugverkehr  auf  der 
Strecke S i n m i n l i n g — Kaopantse— J n k o u  der kaiserlich chinesischen 
Ei senbahn  innerha lb  einiger T a g e  wieder eingerichtet sein, nach­
dem m a n  mi t  den chinesischen Di rek to ren  zu einem Einvernehmen 
gekommen ist. D i e  Di rek to ren  versuchen ihre Hand lungswei se

dami t  zu rechtfertigen, daß  dem S t a t i o n s v o r s t e h e r  in Niutschwang 
seitens der J a p a n e r  nahegelegt w a r .  daß  sie von der Linie 
Besitz ergreifen würden,  wenn  ihnen das  Verschicken von R e i s  
verboten würde. D i e  En t f e rn u n g  des rollenden M a t e r i a l s  sei 
n u r  eine Vors ichtsmaßregel  gewesen. D i e  Di rek to ren  drücken 
i hr  B e d a u e r n  über  die Unterbrechung des Verkehrs  a u s  und 
werden die Ve rb indnng  wieder eröffnen, sobald die J a p a n e r  die 
E r k l ä r u n g  abgeben, daß  sie nicht beabsichtigen, die B a h n  mit  
Beschlag zu belegen."

Nach einer R e u t e r - M e l d u n g  a u s  Tient s in  soll die Wi eder ­
aufnahme  des Be t r i eb es  berei ts  D o n n e r s t a g  erfolgt  sein, da die 
Verhan d l u ng en  der Betei l igten  zu einem befriedigenden E r ge bn i s  
geführt  hät ten.  O h n e  F r a g e  wird m a n  den Chinesen fü r  ihr  
korrekte- Ver fah ren  feine Anerkennung nicht versagen können 
und dies u m  so weniger ,  a l s  ja die J a p a n e r  tatsächlich H e r r e n  
des Landes  sind und ein P ro te s t  von russischer S e i t e  n u r  mehr  
platonische Be d e u t u n g  hätte.

*  *
*

E i n  H a m b u r g e r  S c h i f f s m a n n ,  der auf  einem der an  das  
RoschdjestwenSky-Geschwader vercharterten H a p a g - D a m p f e r  Diens t  
tut ,  schildert die

Zustände Sei der Noschdjestwensky-Ikotte vor 
M adagaskar

in einem interessanten Br iefe ,  den die „ N .  H a m b g .  Z . "  abdruckt. 
W i r  geben den B r i e f  wieder :

N ossi-B s, . . . Febr .  0 5 .
„ N u n  liegen w i r  seit dem 8. J ä n n e r  in dieser öden 

Buch t ,  also schon über  drei Wochen und hoffen noch i mmer  auf 
eine i rgendwie endgültige Entscheidung f ü r  u n s ,  aber  nichts von 
a l l edem;  jetzt sind w i r  entlöscht, b is  auf  9 0 0  T o n s  Kohlen, 
aber  definitiven Entscheid, w a s  mi t  u n s  werden soll, haben wi r  
noch nicht erhal ten.  E s  wi rd  gesagt, daß  der russische A d m i ra l  
fernerhin n u r  Schi f fe der H  A.  L. a l s  Kohl en t r a nS po r t e r  um 
sich haben wil l  und  wi r  wohl wieder die Ladung der anderen 
kleinen gecharterten D a m p f e r  nehmen würden,  also hät ten wi r  
die Arbei t  doppelt ,  erst unsere Ladung gelöscht, nochmal  wieder 
voll  geladen und dann  wieder gelöscht und  so wei te r !  E s  ist, 
um a u s  der H a u t  zu fahren.  End l o s ,  endlos scheint m i r  diese 
Reise zu werden,  noch dazu wo m a n  nicht mehr  weiß, wohin 
eS geht und dann  dieses Abhängigkei tsgefühl  vom russischen 
Ad mi ra l ,  das  so nach und nach in u n s  groß  g e z o g e n ' w i r d ; es 
ist gerade, a l s  ob er über  Leben und Tod ,  über  S e i n  und

Nichtsein gebietet. J e d e n  Augenblick eine andere O r d e r ! Könnte 
m a n  sich noch einmal  a u s  dieser täglichen Mise re  für Augenblicke 
he raus re ißen ,  aber  stets d as  öde Einer le i ,  dieses W arten , ob da» 
Sch i f f  ganz entlöscht wi rd  und die Heimreise angetreten wird, 
oder eine sonstige bestimmte, endgült ige O r d e r  für u n s  einläuft.

Könnte  m a n  sich doch an  Land ergehen, aber da ist alle« 
überschwemmt von den Russen, die Nachfrage übersteigt hier 
n a t u r g e m ä ß  d a s  Angebot.  D e r  S h i p - C h a n d l e r  hier,  der früher 
so gut  wie nichts zu t un  hat te und kümmerlich sein D asein  
fristete, hat  sich jetzt dank seiner F r a u ,  einer feschen Pariserin , 
so aufgerappel t ,  daß er nach Abzug des russischen Geschwader» 
sein H e u  im Trocknen hat.  H i e r  ein Be i sp ie l :  G u tes Fleisch 
ha t  n u r  er,  da er alles lebende Vieh,  speziell Rindvieh,  in der 
ganzen Umgebung  auskauft und schlachtet. E r  zahl t  für einen 
Ochsen 6 5  F r a n c s  und erhäl t  wieder 2 8 0  bis 3 0 0  Franc», 
dabei braucht er p ro  T a g  1 5 - - 2 0  Ochsen,  also mache D ir  
ma l  Exempel p ro  T a g  und pro 3  M o n a t e ,  n u n  noch gar nicht 
von Ge t ränken,  Gemüsen  u. s. w. zu reden. E in  französischer 
Un ternehmer  hat den Einfa l l  gehabt,  eine ganze S ch iffslad u n g  
Lebensmit te l  an  die Russen zu verkaufen, er rüstet also ein 
Schiff,  die „ E s p e r a n z a " ,  zirka 4 0 0 0 — 5 0 0 0  T o n s ,  a u s, belade« 
mi t  P r o v i a n t ,  und  wil l  diesen hier den Russen verkaufen, doch 
beißen die nicht an ,  sie nehmen lieber da« frische Fleisch vom  
Land, a l s  d as  eingepökelte respektive gefrorene Fleisch von B ord  
der „ E s p e r a n z a " .  N u n  ist berei ts  bas Meff te ,  wenn  nicht schon 
das  ganze Fleisch an  B o r d  verdorben,  jeden Abend fährt nun  
die „ E s p e r a n z a "  in S e e ,  wi r f t  das  verdorbene Fleisch Über 
B o r d  und l äuf t  M o r g e n s  wieder ein, u m  womöglich noch etwa»  
l os  zu werden, aber ,  wie es scheint, vergebens.  Jet z t  treibt da»
Fleisch hier wieder ein und auf  den S t r a n d  von N offl 0 e .
I h r  könnt Euch denken, welcher Geruch dor t  herrscht, da da» 
Fleisch j a  nach und nach in Ve rwesung  Übergeht ;  ich sage nicht», 
wenn bald eine Epidemie hier auSbricht,  alles Folgen  de» Kriege» 
und  der Fr iedenspol i t ik des Z a re n .

D i e  russische Flo t te  ist einige M a l e  i n .S ee  gegangen zu 
Uebungen,  ich wünsche, sie würde  bald handgemein m it den 
J a p a n e r n ,  so oder so. D a S  Allerschlimmste für un» ist, daß 
w i r  vollkommen isoliert ,  also abgeschlossen von der W elt da 
d r außen  s ind;  wi r  wissen nichts vom Kriegsschauplatz,  nicht» 
von daheim, vom Reich, von den täglichen politischen Neuigkeiten 
und w a s  entsteht für  allerlei  U n s i n n ?  B e i  der Unwissenheit so
vieler,  wo also jeder irgend eine Neuigkeit  gierig auffängt, um
sie, noch e twas  ausgeschmückt,  weiter zu erzählen, so geht e» 
imme r  weiter,  bis  zuletzt a u s  einem F loh  ein E lefant geworden

Der Dirler Schuld.
O r i g i n a l - R o m a n  von F r .  C q l l e ' .

20. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„ S o  viel W o r t e  f ü r  einen so einfachen S c h e r z i "  wehrte 
Josef ine  ab, dann  n a h m  m a n  Platz,  m a n  stieß auf  Ka r l «  
Gesundhei t  an  und w a r  bald in ein ungezwungenes  G e p l au de r  
vertieft,  da«, wie es der Z u f a l l  gab, die verschiedensten Ge gen­
stände betraf.

Ge gen  M i t t a g  machte K a r l  den Vorschlag,  m a n  solle 
sich beim al len H e r r n  G r a f e n  melden lassen. E r  selbst wolle 
ihm noch seinen D a n k  aussprechen und die Geschwister würden 
dem äuße r n  Anstand  dadurch genügen.

B . r n a r d  dachte z w a r  an  den unerquicklichen Nachmi t t ag  
mi t  dem jungen  G r a f e n ,  aber  er sagte nichts.  D u r c h  F r ä u l e i n  
W i e m a n n S  B e m ü h u n g e n ,  l ieß sich der alte H e r r  zu r  En tgegen­
nahme des Besuchs  bestimmen, trotzdem es ihm, wie er dem 
F r ä u l e i n  gestand, nicht angenehm sei, DankeSbezeugungcn a n ­
hören zu müssen f ü r  e twas ,  w a s  sich von selbst verstand.

Diesen  Grundsatz  sprach er auch K a r l  gegenüber a u s ,  a l s  
dieser mi t  den Geschwistern e intrat .  D e r  G r a f ,  der mi t  W e i n  
und  Z i g a r r e n  au fwar t en  ließ, befand sich in bester Laune.

„Lassen S i e  es sich heute wohl  sein bei m i r , "  sagte der 
alte H e r r  beim Abschied, „kommen S i e ,  H e r r  Oberkont ro l l eur ,  
gut  heim und besuchen S i e  u n s  bald wieder,  wenn S i e  der 
Diens t  in  unsere Nä h e  f ü h r t ! "

K a r l  versprach diese«; mi t  herzlichem Händedruck v e r a b ­
schiedete der G r a f  seinen Besuch.

„Präc h t ig e r  Mensch,  dieser H e r r  W a g n e r ,  sagte er scherzend 
zu F r ä u l e i n  W i e m a n n ,  die noch mi t  dem Zusammens tel len  der 
G l ä s e r  beschäftigt w a r  und dem D i e n e r  klingelte, nachdem die 
andern  den G r a f e n  verlassen hat ten,  „schade, daß  er sein Herz  
schon an  die Kleine vergeben h a t ! "

J o s e f i ne ns  A n t w o r t  w a r  kaum zu verstehen; mehr  u n ­
willig über  den gutgemeinten Scherz ,  a l s^  er freut  verließ sie 
das  Z i m m e r  des al ten H e r r n .

Unten  angekommen w a r  sie sehr ers taunt,  B e r n a r d  allein 
im Z i m m e r  zu f inden;  dieser,  ihren f ragenden Blick verstehend, 
e rk lär te :  „ K a r l  lud u n s  ein, seine B u d e ,  wie er sagte,  an zu ­
sehen und ich ließ dies Elise allein beso r ge n ; kenne ich doch 
das  Z i m m e r  und wollte den Be iden  die Gelegenheit  gönnen,  
sich all  das  zu sagen, w a s  Liebende nach so langer  T r e n n u n g  
auf  dem Herzen  haben. "  Und mehr  zu sich selbst redend, fügte 
er h i n z u : „ E s  ist doch e t wa s  schönes u m die Liebe!"

J o s i f i n e ,  den Gedanken gleichsam weiterspinnend, entgeg- 
ne t e :  „ J a .  wenn sie so ist, wie bei den beiden!"

„ I c h  denke m i r  die Liebe immer  so,"  versetzte der junge 
M a n n ,  sich Josef ine  l angsam nähernd ,  „ n u r  das  ganze Auf ­
gehen de« einen T e i l s  in dem andern,  scheint m i r  den Anspruch 
auf  die Bezeichnung „Liebe" erheben zu dür fen . "

„ G e w i ß ,  aber  diese gänzliche Hingebung,  ohne irgend 
welche Nebenf ragen und Nebenabsichten, ist wohl  sehr selten," 
klang es iirt T o n e  des tiefsten B e d a u e r n s  zu ihm herüber.

D a s  Herz  begann B e r n a r d  mächtig zu klopfen, es trieb 
ihn sozusagen, die Last abzuschütteln, die n un  wochenlang d a r au f  
geruht  und er folgte diesem D r ä n g e n .  E i n  S c h r i t t  brachte ihn 
an  J o s e f i ne ns  S e i t e  und ihre herabhängende  Rechte in seine 
beiden Hände  schließend, die zit ternde S t i m m e  zu einem Flüstern  
dämpfend, begann  e r :

„Nicht  so selten, wie S i e  wohl  meinen,  ist diese Liebe, 
J os e f i ne !  D a r f  ich S i e  bei diesem lieben N a m e n  nennen  und 
I h n e n  sagen, daß einer vor  I h n e n  steht, der u m  I h r e t w e g e n  
einer solchen reinen Liebe fähig ist, dessen Gedankenwel t  S i e  
sind, seit der ersten S t u n d e ,  in der u n s  ein glückliches Geschick 
hier an  dieser S t ä t t e  z u s amm enf ü hr t e ?  —  Und dar f  ich hoffen," 
fuhr  er nach einer P a u s e  fort ,  während welcher Josef ine  er ­
röt end den Blick zu Boden  heftete, „ i n  D e i n e m  Herzen  a l s  
Lohn fü r  meine t reue Liebe m i r  ein freundliches Gedenken, ein 
kleines Plätzchen zu e r w e r b e n ? "

„Nicht  das ,  mein alles sollst D u  haben, D u  Lieber,  den 
ich immer  ge l iebt !"

E s  w a r  kein Aufjube ln,  a l s  freue sich d as  Herz  seines 
S i e g e s ,  kein schüchternes Ges tändni s ,  a l s  könne es Das G r o ß e  
nicht fassen, das  ihm wide r fa h r en ;  ein freudiges G e w ä h r e n

klang a u s  den schlichten W o r t e n ,  mi t  denen Josefine dem G e ­
l iebten ihre A n t w o r t  gab, wie m a n  einem F reunde  ein Geschenk 
überreicht,  von dem m a n  weiß,  daß  er eS sich lange schon 
gewünscht hat.

Wi l l ig  l ieß sie es auch geschehen, daß  er erst ihre Hand  
mi t  heißen Küssen bedeckte, sie d a n n  ganz an  sich zog, in seine
Ar m e  n a h m  nnd  einen l angen,  innigen  Kuß  auf  ihren M u n d
drückte.

D a n n  wurde B e r n a r d  beredt,  zog sie neben sich auf»  
S o p h a  und erzählte ihr  von seinen Kämpfen,  von seinem  
Entsagungsentschluß  und  dem S i e g e  der Liebe Über 'a l le  
Bedenken.

D a  hör te m a n  K a r l s  S t i m m e  d raußen  und ehe sie au»  
ihrer  vert raul ichen S t e l l u n g  rücken konnten, standen K a r l  und 
Elise schon im Z i m m e r .

„ S i e h s t  D u ,  Schatz,  w i r  sind keine M i n u t e  zu lange 
weggeblieben, die beiden haben u n s  g a r  nicht v e r m i ß t ! "

M i t  diesem S ch e r z  löste K a r l  die S p a n n u n g  der augen­
blicklichen S i t u a t i o n .  D i e  beiden Mädchen,  die B r u s t  an B ru st  
aufschluchzten vor  W o n n e  und Freude,  die M ä n n e r  H and in  
H a n d  und Auge in Auge,  d a s  w a r  eine schönere V erlobung»-  
ankändigung,  a l s  wohl  je eine im P runksaa lc  de» Schlöf fe»
H a r g u t  stattgefunden.

I n  glücklicherer S t i m m u n g  w a r  auch wohl  noch kein 
V e r l o b u n g s m a h l  ver laufen,  a l s  das  Mit tagessen  der vier jungen  
Leute und d as  bedienende Mädchen  konnte in der Küche 
nicht genug erzählen von der guten Laune, die da vorne
herrschte.

M i t  J u b e l  wurde K a r l s  Vorschlag ,  eine allgemeine 
Brüderschaf t  zu trinken, angenommen und daS trauliche D u ,  
da s  bald erklang, l ieß den letzten Zwei fel  d a r a n  schwinden, 
daß die frohen Menschen  sich a l s  Gl i eder  einer F am ilie  be­
trachteten, jeder bereit,  mi t  dem andern  F reude  und Schm erz  
zu teilen.

V o r  Einbruch der Nacht  n ahm m a n  Abschied, K a r l  und  
B e r n a r d  mi t  dem Versprechen, öfter au f  H a r g u t  vorzusprechen, 
wenn der Weg  sie dort  vorüb e r fü h r e ;  Josef ine  mi t  dem gleich«« 
Versprechen, ihren Aufentha l t  in der S t a d t  j e d e s m a l " ) «  eitlen»
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Nr. 11.____________________
Ist. —  Schreibt bitte alles,  w a s  cs Neues  gibt,  ober schickt 
Z eitungen mit. —  Also w i r  wissen, ob w a h r ? ? :  P o r t  A r t h u r  
ist gefallen, ' Slöffel  ha t  ehrenvollen Abzug erhal ten —  Kuiopatkin 
Hai einen großen S i e g  e r rungen  (??_) —  die S c h w a r z e  M e e r -  
Flotte hat  die E r l a u b n i s  erhal ten,  auszu laufen  ( ? ) .  doch bat 
sich die gesamte Ma nn sc ha f t  geweigert,  in den Krieg zu ziehen ( ? ? ) ,  
dir F lotte kann daher  nicht auskaufen.  ( ? ? )  I n  P e t e r s b u r g  
haben Tausende  von Menschen eine Revol te versucht und das  
P a la is  de» . Z a r e n  g e s tü rm t?  E i n  B a t a i l l o n  I n f a n t e r i e ,  vom 
Z aren  herbeigerufen, weigert sich, gegen die Aufständischen vor ­
zugehen ( ? ? ) ,  ein zweites B a t a i l l o n  schießt alles zusammen ( ? ? ) ,  
also Kampf und Schießen  zwischen zwei Reg imente rn  und dem 
Volk. (? ? )  —  W ie mi r  scheint,, ist dies alles mit  Vorsicht 
zu genießen.

W ir wurden  a n f a n g s  ganz tüchtig entlöscht. D a  kommt 
eine Depesche der Paket fahr t ,  nach welcher die Schiffe der H .  
A. L. nicht über  M a d a g a s k a r  h inausgehen sollen, bevor O r d e r  
au» H am burg eingelaufen sei. Al lgemeines W u n d e r n  und E r -  
stannen. W a s  mag das  zu bedeuten h a b e n ? Inzwischen  wird 
al»  neueste Nachricht  he rausgegeben :  D i e  „ S a m b i a "  ist von 
de« Russen aufgebracht, sie hatte 2 6 0  Geschütze u n te r  den 
Kohlen verstaut und z w ar  für  die J a p a n e r .  ( ? ? )  —  E i n e s  
Abends verlangt der A d m i ra l  bestimmte A n t w o r t  innerha lb  
einer S tu n d e , ob die Paketfahrtschiffe mitgehen ober nicht, 
w idrigenfalls er den Kont rakt  a l s  erloschen erkläre ( ?)  und 
seinen Schutz, den er u n s  hätte angedeihen lassen, entzöge. ( ? ? )  
W ir find Deutsche und stehen unter  russischem S c h u t z ? ?  Wie  
reim t sich d a « ?  D e n  anderen M o r g e n  haben sämtliche Schif fe 
der H am burg-Am erikarfiinie O r d e r ,  den Hafen  von N o ss i -B ä  
zu verlassen. W i r  warte ten noch und erhielten wieder O r d e r ,  
unsere Kohlen weiter zu entlöschen und sind jetzt auf  9 0 0  T o n s  
entlöscht —  Heute fangen sie an ,  u n s  einige 1 0 0  T o n s  wieder 
hineinzuschütten. I m m e r  Ne ue s ,  D u m m e s ,  Widers inniges  und 
dabeizustehen und alles über  sich ergehen zu lassen, vollständig 
abhängig, al le-  ruh ig  ohne M u r r e n  abzuwar t en ,  w a s  der H e r r  
A dm iral über  u n s  gnädig beschließen wird. D a  hat  m a n  sich 
dann wohl zu fügen, zudem jetzt wieder O r d e r  von H a m b u r g  
gekommen ist, mi t  dem Geschwader we i te rzugehen ; wi r  wünschen 
alle nur, sobald wie möglich die Heimreise wieder anzut re ten 
und den Russen samt  seiner F lo t te  weit,  weit  außer  S i c h t  
zu haben.

Auf einem Schiffe der Freiwi l l igen Flo t te  w a r f  der K a p i ­
tän ein Heil igenbi ld über  B o r d ,  die Off iziere stürzten sich auf  
ihn, rissen ihm die Epau le t ten  ab und degradier ten ihn. —  Jetzt  
ist der Kapitän (der  K o m m a n d a n t )  zu 15  J a h r e n  Zuch thaus  
verurteilt. Nette D i s z i p l i n ,  w a s ? —  E i n  Lübecker Schi f f ,  die 
„F orto n ia " , ist jetzt wieder leer geworden und wi rd  wohl  dieser 
T a ge nach Hause  dampfen,  vielleicht gebe ich diesen B r i e f  mit ,  
denn „sicher ist sicher".  D i e  Postsachen, respektive Br iefe  sollen 
alle der russischen Zensur  unter l iegen,  bevor sie bestellt werden, 
r»  wäre doch der unglaublichste A k t ; jedenfalls müssen die Br iefe ,  
welche w ir wegzuschicken wünschen, schon zwei bis  drei Tage  
vorher bei der P os t  eingeliefert  sein, ebenso geht die hier ein­
laufende Post erst zum Admi ra l ,  wie Leute vom Land erzählen. 
J a ,  haarsträubende Sach en ,  aber  echt russisch!

i * *
*

Ki« neuer Skandal in M oskau.
Ein neuer S k an d al in  Ve rb i nd un g  mi t  dem Ro t e n  Kreuz 

ist aufgedeckt worden. E s  wu rde  festgestellt, daß mehrere Beam te  
die Frachtscheine für  die freie B e f ö r de ru ng  von milden G a be n  
für da« R ote Kreuz an Kauf leute verhandel ten.  Infolgedessen 
bliebe« die G aben f ü r  d a s  R o t e  Kreuz liegen und wurden 

• unterschlagen, während an  ihrer  S t e l l e  K a u f m a n n s g ü t e r  nach

Besuch bei K e man n  zu benützen. Handschlag und Kuß  J os e f inens  
für den G eliebten und seine Schwes ter ,  dann  zogen die Pferde 
an und der W a g e n  fuhr  zum T o r e  h inaus .  E s  deuchte J os e -  
sine, a ls  sei ihr ein neues  Leben heute aufgegangen,  ein Leb-n 
der Pflicht gegen alle,  die das  dahinrol lende G e f ä h r t  ihr 
entführte.

I m  W agen, in dessen Rückpolster,  —  über  und über  in 
S h a w lS  pnd Decken gehüllt ,  —  der Oberkon t ro l l eu r  faß,  wurde 
wenig gesprochen. J e d e s  hatte seine eigenen Gedanken und n u r  
ab und zu zeigte ein leiser Händedruck K a r l s  feiner Eeise an, 
in welcher Richtung sich die seinigen bewegten.

V or dem „ H o t e l  zu r  K r o n e "  machte der W a g e n  Ha l t .  
N u r  B ernarb  w a r  es,  der den P a t ien ten  hineingeleitete.

F ü n f t e s  Kapitel.
( S i n  v e r k n ö c h e r t e s  H e r z .

D u n k e l ! A ll  D u nk e l  schwer!
W ie  Riesen schreiten W olken  her 
Ueber G r a s  u nd  Laub 
W irbe l tS  w ie  schwarzer S t a u b ;
H ie r  und  dort  ein  g ra u e r  S t a m m ,
A m  Horizon t  des B e r g e s  K a m m  
H a l t  die gespenstige Wacht,
S o n s t  a lles  N ach t  —  Nach t  —  n u r  Nacht.

A n n e t t e  v o n  D r o s t e - H ü l S h o f f .
Einige Ta g e  nach diesen Vo rg ä n g e n  erhielt  B e r n a r d  eine 

Nachricht, die ihn fast so herzlich freute,  a l s  der Besitz seiner 
J o se f in e ;  nahm sie ihm doch eine Angst  vom Herzen,  die b i s ­
her auf sein Glück einen u m  so tieferen S c h a t t e n  geworfen 
hatte, a l»  er die S c h a t t e n  dieser Angst allein t ragen mußte.  —  
E »  w ar die Furcht vor  dem V e r r a t  durch die in M ü n s t e r  in 
Untersuchungshaft sitzenden S c h m ug g le r .

D iese w a r e n  jetzt, da m a n  ihnen weiter nichts nachweisen 
konnte, a ls  daß  sie S a l z  in Rotenfelde  aufgekauft hat ten,  a u s  
der H aft entlassen worden.  V o n  dieser S e i t e  w a r  also ein V e r ­
rat nicht mehr  zu befürchten;  eS blieb n u r  noch der „schwarze 
I o p p " ,  gegen den Anklage wegen Bandenschmuggel  und vo r ­
sätzlicher Körperver letzung erhoben w a r  und der in den nächsten 
T agen  abgeurteilt werden sollte.

 .Bote von der # 6 8 /
der Mandschure i  befördert wurden,  die sonst nicht zum T r a n s -  j 
por t  angenommen worden wären.  D e r  Umfang  dieser neuen 
Schwindeleien  ist noch nicht bekannt.  E in e r  der schuldigen Be -  
amten ist bereits über führ t  und a u s  dem Diens t  entlassen ' 
worden.

D i e  gewaltige Nieder lage bei Mu kden  hat das  V e i t r a u e n  , 
der maßgebenden Kreise in P e t e r s b u r g  auf  einen endlichen S i e g  | 
noch nicht zu erschüttern vermocht.  D i e  Tatsache, daß  es Kurv-  | 
pat f in  gelungen ist, den der Vernich tung  oder der G e fa ng en ­
nahme entgangenen T e i l  seiner Armee in T ie t ing  wieder tu feste 
Posi t ion  zu br ingen,  hat offenbar ermut igend auf  die Kr i ege­
par te i  gewirkt und so soll denn ein am D i e n s t a g  in Za rsko je -  
S s e l o  unter  dem Vorsitz des Z a r e n  abgehal tener  K r i eg s r a t  

die energische Aortsetzung des Krieges 
beschlossen haben. Eine neue Armee von 4 0 0  0 0 0  M a n n  soll 
aufgestellt  und die E r g ä n z u n g  der dezimierten T r u p p e n  auf  dem 
Kriegsschauplatz a l sba ld  in die Wege geleitet  werden. D i e  neue 
Armee beabsichtigt m a n  a u s  n u r  jungen Leuten des G o u v e r n e ­
ment s  Kern zusammenzusetzen und ihren Befehl  dem G e n e r a l  
S a c h o m b i n o w ,  einem der jüngeren Generä le  des russischen 
Heeres ,  zu über t ragen.

D i e  M e ld un ge n  über den bisherigen V e r l a u f  der
Schlacht ßei Kieling,

die berei ts  am D o n n e r s t a g  a l s  unmi t te lba r  bevorstehend ange­
kündigt wurde,  scheinen nicht ohne E i n f l u ß  ans den Beschluß 
des Kr i eg s r a t e s  in P e t e r s b u r g  gewesen zu sein. Kuropatkin 
meldet u n te rm 14. b., daß  er einen Angr i f f  der J a p a n e r  gegen 
d a s  Z e n t r u m  der russische» S te l l u n g e n  am F a n h o  blut ig abge­
schlagen habe. M e h r  a l s  1 0 0 0  L e i c h e n  s o l l e n  v o r  d e n  
r u s s i s c h e n  S t e l l u n g e n  l i e g e n ,  aber  auch die V e r ­
l u s t e  d e r  R u s s e n  sollen r e c h t  e r h e b l i c h  sein. I n  Tokio 
glaubt  m a n  trotzdem, daß es den J a p a n e r n  gelingen werde. 
Ti e l ing  binnen wenigen T a g e n  zu nehmen und es heißt,  daß 
O y a m a  berei ts  eine neue Umgehungsbewegung  vorbereite,  um 
den Russen dann den Rückweg auf  Charb in  zu verlegen.

D i e  S t e l l u n g  der Russen bei T i e l ing  scheint übr igens  
stärker zu sein, a l s  sich nach den bisher igen  Berichten  ver­
muten  l i e ß . _ _ _ _ _ _ _ _ _

I n  der Mandschurei
sind auch Mi t twoch  den 15.  neue Kämpfe von B e d e u t u n g  nicht 
zu verzeichnen. Eine Depesche Kuropa ik ins  vom 13 .  d. M .  
besag t :

Berichte über  neue Kämpfe liegen zur. Z e i t  nicht vor.  
I n  den Bewegungen  unserer  T r u p p e n  herrscht O r d n u n g .  D e r  
Fe ind  u n t e r n i m m t  Rekognoszierungen.

Eine  Depesche des russischen Oberkommandie renden  vom 
T a g e  zuvor  besagt :

G e n e r a l  B a r o n  von Me ye nvor f f  stürzte am 10. d. M .  
vom Pfe rde  und  zog sich einen B r u c h  des Schlüsselbeines  zu. 
E r  wu rde  nach Charb in  geschickt; die Aerzte glauben,  daß  er 
bald wieder hergestellt sein wird.

D a S  Hauptverdiens t  an  dem japanischen S i e g e  bei M u k ­
den wird von den japanischen Kriegskorrespondenten der Armee 
des G e n e r a l s  Nogi ,  des E r o b e r e r s  von P o r t  A r t h u r  zugeschrieben. 
Eine  La f fan -Meldung  a u s  Tokio berichtet:

N o g i  schlug zahlreiche Gegenangri f fe der Russen zurück 
und eine v e r hä l t n i s mäßi g  kleine Abtei lung feiner T r u p p e n  
schlug eine ganze russische Divis ion  in die Flucht.  N o g i s  S o l ­
daten sagen, im Vergleich mi t  dem, w a s  sie vor  P o r t  A r t h u r  
zu leisten hat ten,  seien die Kämpfe u m  Mukden  weiter nichts 
a l s  Fe ldmanöver  gewesen.

D e r  T a g ,  an  dem über  ihn das  Ur te i l  gestillt werden 
sollte, kam. A u s  der ganzen Gegend von W a r e n d o r f  strömte 
die Bevölkerung nach M ü n s t e r  hin, die Landstraße buchstäblich 
mi t  Fuhrwerken  und F u ß g ä n g e r n  anfüllend.

D i e  Leute aber  waren  e twas  enttäuscht.  E i n  raf finier t  
vorgehender Angeklagter,  nicht mehr  zugebend a l s  bewiesen 
werden konnte, ein halbes  Dutzend B e a m t e  a l s  Zeugen,  die 
knapp und klar die Geschichte der Ver fo lgung  der S c h m u g g l e r  
erzähl ten, der 1. berk'ontroüeur,  der die Schieß-Af fa i re  mi t  allen 
D e t a i l s  wiedergab, das  w a r  wenig, im Vergleich zu der S e n ­
sation, die ma n  erwar te t  hatte.

Ein iges  Aufsehen verursachte des Ober kon t r o l l eu r s  B e ­
kundung über  die F rage ,  ob der Angeklagte zuerst mi t  Schießen  
gedroht habe, ober ob er,  wie von ihm behauptet  wurde,  erst 
dann  von der Waffe  Gebrauch  gemacht habe, a l s  der O b e r ­
kontrolleur  seine D r o h u n g : „ S t e h t ,  oder ich lasse Feu e r  geben 1" 
mi t  gehobenem Revolver  habe w a h r  machen wollen.

D a ß  J o p p  den Revolver  vorher  schon ergriffen habe, 
wußte  der Oberkont ro l l eur  genau, aber  trotzdem er wohl glaubte 
annehmen zu können, daß er bei seiner Absicht, die Affai re 
b lu t los  ver laufen zu lassen, erst dann  geschossen, a l s  er sich 
von J o p p  bedroht sah. so schloß er doch, da er nichts sagen 
wollte,  w a s  er nicht ruh ig  zu vertreten im S t a n d e  wa r ,  diesen 
Te i l  seiner Aussage vom Eid a u s .  D a  auch die andern  B e ­
amten n u r  das  fast gleichzeitige Knal len der Schüsse feststell.n 
konnten, so w a r  der Ver te id igung hier ein Angr i f f spunkt  ge­
geben, fü r  die Bes t r e i tung  der Absicht des Angeklagten, den 
G e g n e r  zu verletzen, wenn dieser nicht gedroht hätte.

Aber  die Geschworenen, wenn auch meistens a u s  l änd­
lichen Kreisen s tammend,  bei denen die Ver te id igung e twas
S y m p a t h i e  fü r  die S c h m u g g l e r  oder wenigstens keine direkte 
Abneigung wie gegen andere Verbrecher  voraussetzte,  waren  doch 
zu sehr von der S c h u l d  des Angeklagten überzeugt,  a l s  daß
sie hätten viel M i l d e  wa l ten  lassen. S i e  bill igten ihm zwar
den G l a u b e n  an  einen bevorstehenden Angr i ff ,  die Absicht der 
No twehr ,  a l s  mildernd zu, bejahten aber  die F r a g e  der Absicht, 
den G e g n e r  zu verwunden,  mi t  aller Bes t immthei t ,  denn n u r

_________________ 20. Jahrg.
B o n  weiteren M e l d u n g e n  ist noch ein T e l e g r a m m  der 

b e k a n n t l i c h  russisch-offiziösen P e t e r s b u r g e r  T e l e g r a f e n a g e n t u r  
von Interesse ,  das  wie folgt l a u te t :

E s  geht d as  Gerücht ,  der G e n e r a ik om man da n t  der Kiewer  
Mi l i t ä rbez i rks ,  G e n e r a l l e u t n a n t  Ssuch oml ino w,  werde zum 
S ta b s c h e f  des Obers tkommandierenden der Mandschure ia rmee  
e r n a n n t  werden.

Nachdem die P e t e r s b u r g e r  Ag en tu r  diese in der west­
europäischen Presse schon feit einigen T a g e n  l au t  gewordene 
M e l d u n g  übernommen hat,  kann m a n  die E r n e n n u n g  Ssu ch om-  
l inows  zum S t a b s c h e f  des Mandschur ischen Ober s tkommandie ren ­
den wohl  a l s  ziemlich gewiß betrachten. E s  f ragt  ''ich n u r ,  
welches Ob . r s tkommandierenden  S t a b s c h e f  er werden soll. K u r o -  
patkins  oder seines angeblichen Nachfolgers ,  des Gr oß fü r s t en  
Nikolaus  Nikolajewitsch? Vielleicht aber  kommt cs g a r  nicht 
mehr  zur  En tsendung eines neuen Generals tabschef  nach C h ar b i n ,  
geschweige denn zur  E r n e n n u n g  eines neuen Ob er fe ldher rn ,  trotz 
der M e l d u n g e n  von neuen russischen Mobi l i s i e rungen.  Ueber  
diese weiß neuerdings  der P e t e r s b u r g e r  S t a n d a r d - K o r r e s p o n d e n t  
a u s  angeblich ausgezeichneter Q u e l l e  zu ber ichten:

D a «  in P o l e n  stehende vierzehnte Armeekorps ,  das  bereits 
mobil isiert  worden ist, wird nebst einem zweiten Armeekorps  
und weiteren Tr up pe na b t e i l u ng en  sofort auf  den Kriegsschauplatz 
entsandt werden. E i n  G r o ß f ü r s t  erklärte am F re i t a g  im G e ­
spräch mit  einem D i p lo m a t e n ,  es wü rde  eine neue Armee en t ­
sandt  werden.

G a r  so schnell wi rd  cs mi t  der Nachsendung von T r u p p e n  
nach der Mandschure i  kaum gehen.

London, 1 4  M ä r z .  ( W .  T .  B . )  D e r  Berichters tat ter  
des Reuterschen B u r e a u s  im H a u p t q u a r t i e r  des  G e n e r a l s  Kuroki  
berichtet u n t e r m 13.  d. M . : D e r  größere  Te i l  der Russen hat,  
wie m a n  a n n i m m t ,  T i e l ing  erreicht. I h r e  Nachhut  hat te mi t  
den vorrückenden J a p a n e r n  zahlreiche Zusammens töße .  W e n n  
die Russen die Absicht haben, sich nach C h a r b i n  zurückzuziehen, 
so müssen sie ihre V o r r ä t e  von T i e l ing  weitergeschafft  haben, 
denn zwischen T i e l ing  und Charb in  verfügen sie über  keine 
Vo r r ä t e .

Mandschurischer M inier.
Ncmirowitsch Dantschenko, der Kriegsberichterstatter des 

„Rußkoje  S t o r n o " ,  schreibt vom Kr iegsschauplatz:
Ge ge nwä r t i g  befinde ich mich in einem demol ier ten 

Chinesendorfe,  das  unsere T r u p p e n  eingenommen haben.  D i e  
meisten der elenden Lehmhütten sind zerschossen und liegen in 
S c h u t t  und  T r ü m m e r n ,  —  ein trostloser A u f e n t h a l t s o r t ! D a b e i  
ist es so bitterkalt ,  daß  mi r  in meinem Q u a r t i e r  die F i n ge r  
beim Schre iben  erfrieren.  Alles H a u s g e r ä t e  der B e w o h n e r ,  dessen 
die S o l d a t e n  habhaft  werden konnten, ist au«  M a n g e l  an  
B r e n n h o l z  zu r  F eu e r u n g  verwendet morden,  m a n  ha t  sogar  die 
Ob s t b ä u m e  in den G ä r t e n  und die Einf r iedungen  derselben nicht 
geschont und die V o r r ä t e  an  Ga o l a n s t r o h  v e r b r an n t .  D i e  S o n n e  
st rahl t  schon lange keine belebende W ä r m e  a u s  und auf  den 
Ebenen und B e r g e n  lagern  dichte Nebel.  M a n  braucht  sich 
keiner Täuschung h inzugeben:  dieses Unglücks land f r ier t  völlig 
ein und w i r  mi t  ihm.

Und m a n  kann sich ni rgend  hin vor  dem M a r k  und B e i n  
durchdringenden Fros t  ret ten, vor  diesem ertötend kalten Hauch 
des No rd wi nd es ,  der,  scheint es,  geradewegs  vom N o r d p o l  
kommt.  W i r  haben nichts,  womi t  wi r  u n s  kleiden, nichts,  womi t  
w i r  u n s  e r wä rmen  könnten.

E i n  Unglücks land!  . . .

d a r in  konnte der auf  Flucht  Bedachte sein He i l  finden, daß  er 
den G e g n e r  unfähig  machte, ihn zu verfolgen.

An de r s  würde die Ansicht der Geschworenen gelautet  
haben, wenn  sie von dem H a ß  gewußt  hät ten,  den J o p p  gegen 
den Ober kont r o l l eu r  seit jenem Au f t r i t t  m i t  der Schwes ter  im 
Herzen  t rug.  Di es e r  H a ß  stempelte ihn dem Wi l l en  nach zum 
M ö r d e r .  Aber  n iemand,  selbst der Oberkon t ro l l eu r ,  ahnte 
derar t iges .

E i n  J a h r  G e f ä n g n i s  und fünf  J a h r e  Z u c h t h a u s  w a r e n  
J o p p s  Los. E i n  G r i ns en  der Freude  verzog sein Gesicht,  er 
hatte mehr  S t r a f e  erwarte t .

D a s  Schausp ie l  w a r  zu Ende,  die Z u h ö r e r  zogen wieder 
h e i m w ä r t s ,  auch die S c h m u g g l e r ,  die der Ve r h a n d l u n g  beige­
wo hnt  hat ten.  I h r  Ur te i l  w a r  diese«: „ J o p p  hät te in die Luft 
schießen sollen, u m die B e a m t e n  stutzig ‘zu machen und dann  
gleich ihnen das  Wei t e  s uchen" ;  er kannte j a  alle P f a d e  im 
M o o r  noch besser a l s  sie, ihm w ä re  ein En tkommen sicher ge­
glückt. D a ö  S ch m u g g e ln  w a r  also nicht so gefährlich, meinten 
sie, m a n  konnte es jetzt ja auf  einem z w a r  weiteren,  aber  
weniger  gefahrvollem Wege von Rotenfe lde über  V e r s w a l d  nach 
Sassenberg  versuchen, an den gewiß kein B e a m t e r  dachte. W e n n  
n u r  K e m a n n ' s  m i t t u n  und das  Ge ld  sowie den W a g e n  her­
geben wollten.

D a h i n  mu ßte  gearbeitet  w e r d e n ; da m a n  aber  auf  
B e r n a r d  kein V e r t r a u e n  setzte, so gal t  cs,  den Al ten h e r u m z u ­
br ingen,  der,  wie m a n  wußte ,  seit einigen T a g e n  wieder  auf  
S t u n d e n  in der Küche saß und dem Anscheine nach das  
R u d e r  führte.

E i n e s  S o n n t a g s ,  a l s  ein geselliges V e rg nü ge n  Elise 
und B e r n a r d  a u s  dem Hause  geführt ,  schlichen sich denn auch 
die drei W a r e n d o r f e r  S c h m u g g l e r  wieder an  den Al ten 
heran.  D u r c h  sorgfäl t iges  Forschen versicherten sie sich, daß  
dieser von der jüngsten Af fai re nichts wußte  und  rückten 
dann  mi t  ihrem P l a n e ,  einen Z u g  über  V e rS w a ld  zu wagen,  
heraus .

(F ortse tzung  folgt . )



Nr. 11.
D a S  H erz  kraw pft  sich zusammen, w enn  m an  die a rm en  

S o l d a te n  sieht. S olche S a i te  ist viel schlimmer a l s  eine Schlacht. 
I n  der Sch lach t  siegt wenigsten« der stärkere und tapferere 
G e g n e r ,  hier aber ist der A u sg a n g  von vornherein  zweifellos, 
denn die Külte bezwingt schließlich auch bas  am  besten versorgte 
H eer, erst recht aber  ein m it w a rm e r  Kleidung m angelhaft  
ausgerüste tes.

V o r  meinem Q u a r t i e r  zog heute in dieser Käl te  ein 
T r u p p  S o l d a t e n  vorüber ,  ohne M ä n t e l ,  n u r  in B l u s e n  I M e i n  
G o t t !  Wi e  unglücklich sahen die S o l d a t e n  a u « !  E s  heißt,  heute 
sollen sie wa r m e  chinesische Kaf t ane  erhal ten.

Auch d a s  ist gut.  .
Diese  umfangreichen Kaf tane  sind wie geschaffen dazu, 

u m  sich f ü r  den Augenblick zu e rwärmen .  Doch die« wi rd  zur  
Fiktion, sobald die Nacht  anbricht.  D a n n  genügt  die dünne 
Wattschicht im Ka f t a n  nicht m e h r ;  vor  Käl te  ist es unmögl ich,  
einzuschlafen, die Z ä h n e  schlagen fieberhaft aufeinander  und m a n  
ers ta r r t  förmlich.

D r e i  Wers t  von hier stehen die J a p a n e r .  I h r e  Bewegungen  
sind deutlich mi t  bloßem Auge wahrzunehme n.  S i e  ziehen sich 
auf  verschiedenen Punkten  zusammen und cS ist ersichtlich, daß  
sie nach einem sorgfäl t ig überlegten P l a n e  handeln.  Eben  fahren 
sie B a t t e r i e n  auf.  E ine  derselben klettert  mühsam,  mi t  der 
Langsamkeit  einer Schi ldkröte,  den schroffen Ab ha ng  eines  Höhen» 
zugeS empor.  D u r c h  den Feldstecher sehe ich auf  einem der Hügel  
eine weiße F lagge  wehen;  wahrscheinlich befindet sich dor t  daS 
japanische H a u p t q u a r t i e r .  V o n  allen S e i t e n  eilen O r d o n n a n z e n  
zu jener F lagge  und sprengen wieder nach allen Richtungen davon.

R i n g s u m  herrscht S t i l l e .  . . N u r  weit ,  weit  in der Ferne  
ist dumpfer  Geschützdonner zu hören,  sind Rauchwolken explodier­
ender Sch rapne l le  zu sehen. Auch von den Höhen  zu r  Linken 
dröhn t  von Z u t  zu Z e i t  der S c h a l l  eines Schusses  herüber ,  
doch ist nicht zu erkennen, ob es unsere S o l d a t e n  oder die 
J a p a n e r  sind, die feuern. W i r  wissen, daß  sich dor t  aus Gebi rgS-  
pfaden und Hohlwegen eine Abtei lung der Unserigen  durchschleicht, 
u m  dem G e g n e r  in die Flanke zu f a l l e n ; aber  wi r  wissen auch, 
daß  das  T e r r a i n ,  durch daS sie ziehen, auf  unseren Kar t en  einen 
großen,  weißen Fleck darstellt.

Ach, diese Landkarten I
B i s  beute kann ich nicht m it  R u he  von jenem abscheulichen 

T a g e  sprechen, an  dem unS ein eisiges Schneegestöber von a u s ­
nehmender Heftigkeit au f  dem M arsche überraschte. I n  dem 
klebrigen, fußhohen Hchnee, durch den sich unsere Kolonne 
bewegte, versank mein P fe rd  b is  an  die K n i e ; kaum vermochte 
es die F ü ß e  wieder herauszuz iehen!

Nach der Landkarte m u ß te  sich in der R ichtung, in der 
w ir  zogen, ein steiler H öhenzug befinden. D o r t  w a r  au f  irgend 
eine freiliegende UebergangSstelle m it  S iche rh e i t  zu rechnen, nach 
der w ir  u n s  wie nach einer E r lö su n g  sehnten, denn w i r  w aren  
müde gleich abgehetzten J a g d h u n d e n .

E ine S t u n d e  verging nach der andern ,  ohne daß von den 
rettenden Höhen, die au f  der K arte  verzeichnet w a re n ,  eine 
S p u r  zu erblicken w a r .  D a f ü r  w urde aber d a s  Schneegestöber 
im m er heftiger und eisiger, der S chnee  im m er  tiefer und reichte 
den P fe rden  fast b is an  den B auch . D i e  h in te r  u n s  ziehenden 
P ro v ia n tk a r re n  fuhren sich schließlich so fest, daß  w ir  sie au f ­
geben m ußten ,  da eS völlig unmöglich w a r ,  sie a u s  den schnee­
verwehten Löchern, in die sic geraten w a re n ,  h e rauszubringen . 
M a n  denke da n u r  an  die Lage einer B a t te r i e  von Schnell» 
feuergeschützen, die, im V e r t r a u e n  au f  jene „L andkarte" ,  u n s  
gefolgt w ä re n !  . . . U eberhaupt haben w i r  schon viel durch 
diese kartographischen „ I m p r o v i s a t i o n e n "  verloren. M a n  stelle 
sich beispielsweise ein R eg im en t  oder ein B a ta i l l o n  au f  dem 
M arsche  vor.

Un t e r  Ausbietung der letzten Kräf te  wa ten  die S o l d a t e n  
mü hs am durch den knietiefen Schnee ,  in dem sie bei jedem 
S c h r i t t  stecken bleiben. Gleich klebrigem Ki t t  ballt  er sich for t ­
während  zu Klumpen  unter  den S t i e f e l n  zusammen und erschwert 
dadurch unsäglich d as  Gehen.  Verschiedene S o l d a t e n  werfen 
voller Verzwe if lung den schweren Ka r a b i n e r  von sich, u m sich 
da» Marsch ieren  zu erleichtern, andere stürzen entkräftet zu­
sammen und müssen von den Kameraden  gestützt werden, viele 
leiden an  Schneebl indhe i t .  S te l l enwe ise  sinken die Mannschaf t en  

.plötzlich b is  an  den G u r t  im Schnee  ein. I c h  er innere mich, 
wie ich von Kosaken au f  einer solchen „ M a r s c h s t r a ß e "  au #  einem 
Schneeloch herausgezogen wurde,  in dem ich sonst bi« an  den 
jüngsten T a g  hätte herumkrabbeln  können, ohne Hof fnung ,  h e r a u s ­
zugelangen. E i n  p a a r  Off iz iere ,  die, in der Landkarte vertieft,  
vorüber r i t ten ,  munte r t en  die todmüden S o l d a t e n  au f  mi t  den 
W o r t e n :

„Noch eine kleine Strecke, K i n d e r !  Gleich erscheint ein 
D o r f ;  bann  r u h t  I h r  Euch a u « . "

Tatsächlich wie« die K a r te  ein Chinesendorf auf, das  
höchsten« n u r  noch eine halbe S t u n d e  entfern t  sein konnte. D ie  
O ffiz ie re  richteten sich In den S te ig b ü g e ln  auf, um  auszuschauen. 
Doch nichts ist weit und breit  zu erblicken, eine öde, leere 
Schneewüste breitet sich r in g s u m  a u s .  A ber vielleicht verhüllt  
n u r  das  Gestöber der Landschaft? S i c  reiten also weiter, reiten 
eine ganze S tu n d e ,  doch da« D o r f  kommt nicht zum  Vorschein. 
D a s ,  w a s  m an  in dem Schneegestöber f ü r  H ü t te n  hielt, erwies 
sich beim H e ra n n a h e n  a l s  ein g roßes  Gehölz .

D i e  heranbrechende Nacht  macht es unmöglich, weiter 
zu marschieren. Und  r i n ö u m  Schnee,  nichts a l s  Schnee ,  in dem 
die S o l d a t e n ,  dicht ane inander  gedrängt ,  hungernd  und zähne­
klappernd, die ganze Nacht  zubr ingen und frische Kräf t e  zu dem 
Wei tcrmarsch  a m  nächsten T a g e  sammeln müssen.

A l s  ob u n t e r  solchen Be dingungen  von R u h e  und E r h o l u n g  
die Rede sein könnte. . .

»Bote von der M bs."
Neues vom Tage.

Der Rechtsstreit gegen die Gräfin Montignofo.
D i e  M e i n u n g ,  daß  der König von Sachsen  seinen Rech t s ­

streit mi t  der G r ä f i n  M o n t i g n o f o  a l s  Pr iva t angelegenhei t  be­
handeln würde,  bestätigt sich nicht. D e n n  das  amtliche D r e s d e n e r  
J o u r n a l  veröffentlicht folgende E r k l ä r u n g : I n  E r g ä n z u n g  unserer  
in N u m m e r  5 9  veröffentlichten Not iz  über  die anderwei t ige 
B e h a n d l u n g  der die F r a u  G r ä f i n  M o n t i g n o f o  betreffenden 
Rechtsangelegenhei t  S e i n e r  M a j e s t ä t  des Kö nig»  geben wi r  
nachfolgend den W o r t l a u t  de- S ch re ib e n s  wieder,  welche- das  
K a m m e r a m t  S e i n e r  M a je s t ä t  des König« an  H e r r n  J u s t i z r a t  
D r .  E m i l  Kö rn e r  gerichtet h a t ;  e-  geht d a r a u -  hervor ,  daß  
die fragliche Angelegenheit  inzwischen a l s  Regierung-sache  be­
handel t  werden soll. D a -  Schre iben  l a u t e t :

S e h r  geehrter H e r r  J u s t i z r a t  I 
S e i n e  M a j e s t ä t  der König haben beschlossen, Allerhöchst 

S e i n e  V e r t r e t un g  in der p r iva ten  Rechtsangelegenhei t  zu der 
F r a u  G r ä f i n  M o n t i g n o f o  a l s  RegicrungSsache verhandeln zu 
lassen und einen der He r r en  S t a a t s m i n i s t e r  dami t  zu be­
t rauen .  D i e  I h n e n  erteilten Vol lmachten werden deshalb 
zurückgenommen und ich darf  S i e  bitten, die V o l l m a c h t s u r ­
kunden an  mich zurückgelangen zu lassen. S e i n e  M a j e s t ä t  
legen übr igens  unveränder t  Gewicht  darauf ,  daß  S i e  von 
dem, w a s  I h n e n  a u s  A n l a ß  de« A u f t r a g e s  bekannt geworden 
ist. nichts veröffentlichen oder sonstwie zu r  al lgemeinen 
K e n n tn i s  bringen.

Also wi rd  die Oeffentlichkeit  von gewissen, bi sher  noch 
unaufgeklär ten  Vorgänge n ,  die sich hinter  den Kulissen abspielten, 
vor läuf ig  nichts er fahren. D e r  Legendenbildung ist n a t u r g e m ä ß  
u n te r  solchen Umständen T ü r  und T o r  geöffnet.

Der Raubmörder Gustav Eichinger gestorben.
I n  der S t r a f a n s t a l t  S t e i n  ist D i e n s t a g  den 14.  M ä r z  

der M ö r d e r  b i s  Advokaten D r .  Rothziegel,  G u s t a v  Eichinger,  
an  Lungentuberkulose im Al t er  von 4 3  J a h r e n  gestorben. I m  
Apr i l  1 8 9 5  fand der P r o z e ß  gegen Gu s t a v  Eichinger vor  dem 
W i en e r  Schwurger ichte  statt. S c h o n  die P e r so n  des Angeklagten 
und seine Vergangenhei t  erweckten d as  lebhafteste Interesse .  
Eichinger w a r  O b e r l e u t n a n t  der Art i l ler ie und qui tt ier te den 
D iens t ,  u m  die Tochter  des K a u f m a n n e s  Rab inowicz  in Lemberg 
heiraten zu können. Lang:  Zeic suchte er vergeblich eine passende 
S t e l l e  und t r a t  endlich bei dem Advokaten D r .  Rothziegel  a l s  
S o l l i z i t a t o r  ein. Doch vermochte er seine Au s g a b e n  mi t  den 
E i n n a h m e n  nie in Einklang zu br ingen.

E r  befand sich in einer sehr tristen Lage, a l s  er den 
M o r d  verübte.  V o n  höchster S p a n n u n g  w a r  die S ch i l de r ung  
der T a t .  die Eichinger in der V e r h a n d l u n g  vorbrachte.  D u r c h  
ein Gespräch in einer S te hb ie rha l l e  über  eine eben verübte 
M o r d t a t  wurde er zuerst auf  den Gedanken gebracht,  seinen 
Diens tgeber  zu erschlagen. E r  versuchte mi t  aller Kraf t ,  den 
entsetzlichen Gedanken  zu verbannen,  doch gelang es ihm nicht, 
er wurde ganz von ihm beherrscht. U m  die M i t t a g s s t u n d e  des
1. F e b r u a r  1 8 9 5  kaufte er einen H a m m e r ,  begab sich in die 
Kanzlei  und erschlug seinen Dienstgeber ,  der dor t  noch arbeitete.  
D a n n  öffnete er die Kasse und en tnahm ihr  e twas  B a r g e l d  
und mehrere Ob l i g a t i o n e n .  D e r  M ö r d e r  wurde schon nrch 
einigen S t u n d e n  auf  dem T a t o r t e  verhaftet.

D i e  Geschwornen erkannten Eichinger M  M o r d e s  schuldig, 
die Zusatzfrage auf  S i n n e s v e r w i r r u n g  wurde mi t  acht Ne in  
gegen vier J a  beantwor tet .  D a s  Tode su r t e i l  wurde im G n a d e n ­
wege in lebenslänglichen schweren Kerker umgewandel t .

Eichinger  wu rde  in der S t r a f a n s t a l t  S t e i n  a l s  Kranken­
w ä r t e r  und in der Kanzlei  wegen seiner schönen Handschri ft  
verwendet.  E r  zeigte stets den g rößten  Pflichteifer.  A l s  zu 
lebenslänglichem Kerker Veru r t e i l t e r  genoß er besondere B e ­
günst igungen E s  wurde  ihm gestattet , am Fenster  B l u m e n  zu 
ziehen und auch einen Kanar ienvogel  durfte er sich in seiner 
Zelle hal ten.  N u n  hat  der T o d  diesem verfehlten Leben ein 
Ende  gemacht.

Eigenberichte,
Amstetten. ( R u s s i s c h e  S t u d e n t e n  a u f  d e r  

F l u c h t . )  Auf  dem Bahn hö fe  in Amstetten hielt  die Pol ize i  
a m  10 .  d. M .  einen jungen,  sehr herabgekommenen M a n n  an, 
der eine M e n g e  sozialistischer Flugschr if ten, Broschüren  in 
fremden S p r a c h e n  bei sich hatte.  E r  w a r  mi t te l los  und wurde 
in den Pol izeiar res t  gebracht.  D e r  Angehal tene nann te  sich 
Fcodor  Spassof f  und gab an ,  daß  er 2 2  J a h r e  al t  und S t u d e n t  
an der Univers i tä t  in Odessa sei. Wegen  Te i ln ah me  an  der 
S tu den tenbewegung  stand seine Ve rhaf t ung  und D e p o r t a t i o n  
nach S i b i r i e n  bevor und u m  dieser zu entgehen, flüchtete er 
a u s  R u ß l a n d .  D i e  M i t t e i l u n g e n ,  welche er über  seine Flucht  
machte, klingen höchst abenteuerlich. S o  erzählte er,  daß nach 
der E r m o r d u n g  des Groß fü r s t en  S e r g i u s  unter  der S t u d e n t e n ­
schaft R u ß l a n d -  eine panikar tige Flucht  entstand. Noch in der 
Nacht  des 17.  F e b r u a r  d. I  machte er sich mi t  noch 2 0  seiner 
Kommi l i tonen  auf  die Flucht .  Auf  einer Schi f ferplä t t e  durch­
querten sie das  S c h w a r z e  M e e r  und landeten nach mehr tägiger ,  
an  Gefahren  und M ü h s a l  reicher F a h r t  in Konstant inopel .  
V o n  hier setzten sie sodann die Reise nach Bu dapes t  und W i e n  
fort .  I ndessen  ver loren  sich in den Großs täd ten  einer u m den 
anderen seiner Gefähr t en ,  so daß  er jetzt al lem ist. B e i  An t r i t t  
der Flucht  behob er seine S p a r e i n l a g e  von 2 0 0  R u b e l n  —  
wo rübe r  er auch bas  Sparkassebuch vorweist —  hievon u n t e r ­
stützte er aber teilweise seine mit tellosen Kommi l i tonen,  weshalb  
er jetzt selbst ohne M i t t e l  sei und bereit« durch zwei T a g e  kaum 
eine N a h r u n g  gehabt habe. D i e  Erzä h l u ng en  des F lücht l ings ,

_________________ 20. Jahrg.
die er in französischer und englischer S p r a c h e  machte, da er de- 
Deutschen nicht mächtig ist, wachten den Eindruck voller G laub­
würdigkeit .  E r  erhielt auch von p r iva ter  S e ite  G eldunter- 
stützuiigen und B e w i r t u n g  und so konnte er seine Reise nach 
Genf ,  woselbst er seine S t u d i e n  fortzusetzen gedenkt, wieder 
aufnehmen.

S t .  Peter i. b. A u . ( S e l t e n e  J a g d b e u t e . )  
S q m S t a g  den 2 5 .  v. M .  nachmi t tags  bemerkte der BaurrSsohn  
Pfaffenbichler  in der Gemeinde S t .  Michae l  am Bruckbach 
unwei t  de« Ha us es  auf  der Wiese zwei Hirsche, welche Nahrung  
suchten. D e m  glücklichen Schützen gelang eS, einen derselben 
mi t  einem gutgezielten S c h u ß  zur  Strecke zu bringen, während 
der zweite in aller Ei le die Flucht  ergriff.  D e r  erlegte Hirsch 
ist ein Sechsende r  und hat te ein Gewicht  von zirka 8 0  K ilogram m .

S t .  Georgen am R eith , 13.  M ä r z  1 9 0 5 .  ( I n s  
h e i l i g e  L a n d . )  A m  1. d. M .  hat  unser  lieber H e r r  
P f a r r e r  F r a n z  F i l ip  von u n s  auf  einige Ze i t  Abschied genommen, 
um die Reise in das  heilige Land anzutreten. D e r  Abschied 
w a r  r ü h r e n d ; u m 7 U h r  f rüh w a r  ein Hochamt ,  die Kirche 
b is  a u f s  letzte Plätzchen mit  Andächtigen gefül l t ;  um 9  Uhr 
wu rde  der H e r r  P f a r r e r  zum B a hn hö fe  begleitet, die Gem einde. 
Vert retung, die He r r e n  Lehrer mi t  der S chu l jugend  und zahl- 
reiche P fa r r k i n de r  gaben ihm das  Gelei te.  M ö g e  der liebe 
G o t t  ihn beschützen auf  der gefahrvollen Reise und ihn lvieder 
gesund und wohlerhal ten in unsere M i t t e  zurückführen.

Opponitz. ( V o l l v e r s a m m l u n g . )  D e r  S p a r ­
und Darlehenskassenverein für  Opponi t z  und Umgebung  hä l t  a m  
2 6 .  M ä r z  u m  y g1 2  U h r  mi t t a gs  in H e r r n  Wickenhauser-  
Gasthof  seine diesjährige ordentliche Vo l lve r sammlung  ab.

—  ( B  a l l .)  D e r  von der hiesigen freiwilligen Feuerwehr  
a m  Fasch ingsonntag veranstal tete Vere insba l l  nahm wieder einen 
recht hübschen Ver l auf .  D e n  B a l l  eröffnete H e r r  H a u p t m a n n  
Alo is  Zugschwert  mi t  F r a u  G u t e n b r u n n e r .  D i e  wackere Feuer -  
wehrkapelle l ieß mi t  unermüdl ichem Fleiße mu ntere  Weisen er­
klingen und erntete volles Lob der tanzlustigen Bal lgäste.  I n  
der R u h e  w a r  für  allerlei  Kurzwe i l  gesorgt D a  w a r  ein von 
H e r r n  M e m l a u e r  geleiteter A u toma t ,  ein Lebzelter- und  M e t -  
standl,  wo F r ä u l e i n  Lina Reicharzeder,  F r ä u l e i n  Elise M a u r e r  
und H e r r  K a r l  W e n i ng e r  es verstanden, die von H e r r n  Leopold 
F r i cß -Waidhofen  gelieferten Süß igke i t en ,  besonders die vorzüg­
lichen, zuckersüßen Busse r ln ,  in der humorvoll sten Weise an  den 
M a n n  zu br ingen und einen recht netten Re ingewinn  zu er­
zielen. D a n n  kam der allzeit lustige Kürschner  ( H e r r  A nton  
R ö S l c r )  mi t  seinem Papiermützens tandl ,  der O r d e n h ä n d l e r  H e r r  
Enge lber t  Vielhaber  und die von H e r r n  F r a n z  Diet r i ch geführte,  
kreuzfidele V r r i e t « g r u p p e ,  welche von den H e r r e n  H e r m a n n  
T r i l l s a m ,  Ka r l  R ö s l e r ,  J o s e f  G a l i w o d a  und der wel tberühmten ,  
9 0 j ä h r i g en  W a h r s a g e r i n  ( H e r r n  S t e p h a n  Köbl )  gebildet wurde  
und die Zuschauer  in die heiterste Fasch ingSlaune versetzte. F ü r  
Küche und Keller ha t  H e r r  Wickenhauser auf  daS Beste gesorgt. 
G a n z  besonderer D a n k  aber  gebühr t  dem unermüdl ichen Kassier,  
H e r r n  K a r l  Zugschwert ,  wi lcher  die Vora rbe i t en  zum B a l l e  
mi t  großer  Umsicht leitete, sowie dem gesamten, rührigen  
Ballkomitee.

G östling. ( E r t r u n k e n . )  A m  10. d. M. wurde 
hier der 5 4 j äh r i g e  WirtschaflSbesitzer H err F r a n z  T eu fl in einem  
ziemlich tiefen T ü m p e l  des HagenbacheS ertrunken aufgefunden. 
Eine  gemeindeamtliche Kommission mi t  dem Gendarm erie-Posten- 
f ühre t  H e r r n  Winkler  und dem Gemeindearzte  D r .  Fröm m el 
n ahm den Ta tbes t and  auf.  O b  eS sich u m  einen Unglück-fall 
oder S e l b s t m o r d  handelt ,  wird  erst festgestellt werden müssen.

E u r a t s f e l d ,  15.  M ä r z  1 9 0 5 .  D e r  Bienenzüchter-
verein für  Eu ra t s f e l d  und Umgebung  hielt S o n n ta g  den 
12.  M ä r z  seine F r ü h j a h r s v e r s a m m l u n g  ab. Nach der B e ­
g rü ß u n g  und E r ö f f nu ng  der V e r s a m m l u n g  durch den O b m an n, 
H e r r n  Theodor  R i t t e r  von R o h m a n n ,  wurde daS Protokoll der 
letzten V e r s a m m l u n g  verlesen und genehmigt.

D e r  S c h r i f t f ü h re r  de-  Vere ine- ,  H e r r  H a n -  Pechaczek, 
hielt sodann einen V o r t r a g  über  die F r ü h j a h r - b e h a n d l u n g  der 
B i e ne n  vom R e i n i g u n g - a u s f l u g  bis  z u r  S c h w a r m z e i t  und  an­
schließend d a r a n  besprach er den Kuchenmüller 'schen Bauernstock 
und demonstr ierte an  einem solchen Stocke die ganze Behand­
lungsweise de-selben.

Eine sehr interessante D e b a t t e  entwickelte sich sowohl  über 
die beiden V o r t r ä g e  a l s  auch über  die F r a g e n  Kaltbau oder 
W a r m b a u .

D i e  heurige D u r c h w i n t e r u n g  h a t  die Kaltbaustellung der 
Rähmchen  besonder-  vor te i lhaf t  erwiesen. Auch über R eiz und 
Mi lch fü t t e ru ng  fand eine rege Au-sprache statt  und  d a- Them a  
D e r  Bicnenstachel a l s  He i lmi t te l  gegen Gicht  und R h eu m ati-m u -  
lcitete schließlich den heiteren T eil ein.

U bbs a. d. D onau . ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  D e r  
7 4  J a h r e  alte in weitesten Kreisen bestbekannte Hausbesi tzer  
und Hafnermeis t e r  in I b b s ,  H e r r  J o h a n n  W e n g e r ,  starb nach 
l änge rem Leiden und E m p f a n g  der  hl. S te rb e s a k r a m e n te  Mi t tw oc h  
den 8. d. M .  u m  1 0  U h r  nachts  und wurde  F r e i t a g  den 
10 .  d. M .  nach feierlicher E i nsegnung  a m  hiesigen städtischen 
Fr iedhofe zu r  ewigen R u h e  bestattet .  D a s  Leichenbegängnis 
gestaltete sich zu einem großen Trauer fes te .  D i e  gesamte 
Gemei n de ve r t r e tun g  mi t  B ü r g e r m e i s t e r  I g n a z  Ebers ta t t e r  a n  
der Spi t ze  und der frein). F e u e r w e h r  Abbö,  deren Ehrenmi tg l i ed  
er w a r  und eine Z a h l  Leidt ragender ,  wie die al lgemeine T e i l ­
nahme an  diesem schmerzlichen Ver luste  bewies , welcher Be l iebt -  
heit  sich der Vers torbene er f reute,  und  d as  möge d er  t r a u e r n d  
hinterbleibenden W i t w e  e in igermaßen  ein T r o s t  sein. D e r  V e r ­
storbene w a r  15  J a h r e  B ü r g e r m e i s t e r  der  S ta d t g e m e i n d e



Nr. Tl. ____________
^ b b - ,  w a r  viele J a h r e  D i r e k to r  der S pa rk asse  A b bs ,  O b m a n n  
des Bezirksstraßen-Ausschusses und des D b bsf l i iß"eg u l ie run gs-  
Kom itees . D e n  Kondukt führte  der B r u d e r  des V ers torbenen, 
Hochw. P . M a r i a  W e n g e r ,  G y m n a s ia l -D i re k to r  und Professor 
in S e i te n s te t ten  u n te r  Assistenz der S tadtpfarrge is t l ichkeit  und 
des S t i f ts s c h a f fn e r s  P .  P la e .d u s  B ach ing er  und des Novizen- 
meisterS Professor  P .  KlemenS Lietz von S e i lens te t ten .

E uratsfeld , am  1 6 .  M ä r z  1 9 0 5 .  D i e  G e s e l l ­
s c h a f t  f ü r  v o l k s t ü m l i c h e  B i e n e n z u c h t  i n  B r e s l a u  
zeichnete bei ih re r  P re isau ssc h re ib u n g  H e r r n  H a n s  Pechaczek, 
W a n d e r le h r e r  fü r  B ienenzuch t  in E u ra t s f e ld ,  N ied er-O es tc r rc iä i ,  
f ü r  seine zum  W ettbew erb  eingereichten „ J m k e r b r i e s e "  m it  der 
silbernen  M e d a i l l e  a u s .

T u l l n ,  1 4 .  M ä r z  1 9 0 5 .  D i e  n.-ö. Landeswlnterschulc 
in T u l ln  begeht am  F re i ta g  den 3 1 .  M ä r z  ihre diesjährige 
interne Schulschlußfeier ,  welche um  8  U h r  v o rm i ta g s  m it einem 
Dankgottesd ienste  in der T u l ln e r  Pfarrkirche eingeleitet wird 

D a n a c h  versammeln  sich die p. t. Gäste, der Lehrkörper 
und die S c h ü le r  im Lehrsaal des I. J a h r g a n g e s  und erfolgt 
nach entsprechender Ansprache die V erte i lun g  der S ch u lau sw eise  
und Absolutorien , w o ra n  sich ein N u n d g a n g  zu r  Besichtigung 
f y r  fü r  die F ö rd e ru n g  der bäuerlichen Landwirtschaft weiters  
Ausgestatteten Lehrrinrichtungen anschließt.

; &«s Waidbofet).
>. "

** G ründung eines städtischen M useum s. 
H eute abends findet im Gasthofe J n f ü h r  eine V e rsam m lun g  
s ta t t ,  welche de» Zweck hat, sich m it  der F ra g e  der G r ü n d u n g  
eines städtischen M u se u m «  zu befassen D iese I d e e ,  über deren 
R ealisierung w ir  noch näher  berichten werden, ist umso freudiger 
zu begrüßen, a l s  hiedurch alte S ach en ,  welche historischen W ert  
besitzen, der Nachwelt erhalten werden. An  der S pitze  der 
,G ründer diese- M u s e u m s  stehen M ä n n e r ,  von denen m a n  im 
V orhinein  weiß, daß  die von ihnen eingeleitete Aktion auch von 
-Erfolg begleitet sein wird.

** Turnverein. S a m s t a g  den 2 5 .  M ä r z  1 9 0 5  findet 
n achm ittags  in der  städtischen T u rn h a l le  eine B e z i rk s v o r tu rn e r -  

,stunde statt, an  welcher sich die T u rn v e re in e  Amstetten. H a a g ,  
AbbS, W iese lbu rg ,  P u rg s ta l l ,  S ch e ibb s  und G a m in g  beteiligen 

^werden. Anschließend an  d as  T u r n e n  findet abends im S a a l e  
;deS G asthofes  „ z u m  goldene» Löw en"  ein K o m m e rs  statt, der 
infolge seines reichen P r o g r a m m e s  —  cs  stehen turnerische, 
musikalische und  deklamatorische V o r t r ä g e  auf der T a g e s o rd n u n g  —  
einen recht an im ie r te n  V e r l a u f  zu nehm en verspricht. V on  

.V e re in s m itg l ie d e rn  eingeführte deutsche G äste  sind herzlich 
-willkommen.

■** Sektion W aidhofen an der A bbs des 
-D. U . jßc. Alpenvereines. D e r  dieSmonatliche gesellige 
Abend der S e k t io n  findet M it tw och  den 2 2 .  M ä r z  statt und 

,haben alle M i tg l ie d e r  und von M i tg l ie d e rn  e ingeführte  Gäste 
Z u t r i t t .

** Eüdmark-Schützengefellfchaft. A m  M o n t a g  
:den 2 0 .  M ä r z  findet im E x tra z im m e r  des B  r  u m a i e r . 
s c h e u  G asthofes  ein von der S üdm ark -S chü tzeng ese l lscha f t  
veransta l te tes  K  r  e i s  s ch i e ß e n  statt,  bei welchem zahlreiche 
vom  V ere in e  und den einzelnen M i tg l ie d e rn  gespendete G e ld ­
beste zu r  V e r te i lu n g  gelangen. Z u m  Ausschanke gelangt vor­
züglicher P i l s n e r - S to s s .  D ie s e s  S ch ießen  ist d as  letzte der 
h eu r igen  S a i s o n .

** T aalb au . D i e  O b m ä n n e r  einer  g rö ße ren  A nzahl 
von V e re in en  unserer  S t a d t  versam m elten  sich über  E in la d u n g  
der  hiesigen S e k t io n  des  D .  u. O e .  A lpenvere ines  vergangenen 

. D i e n s t a g  den 14 .  M ä r z  im T u rn e r z im m e r  des Lahner'schen 
H o te ls .  E s  w urde  die seit fünf J a h r e n  w iederholt  besprochene 
Angelegenheit  der S ch a f fu n g  eines zu r  A bha ltung  g rö ß e re r  
V e ra n s ta l tu n g e n  geeigneten S a a l e s ,  sowie die Notwendigkeit 
der  Anschaffung „e u e r  Bühnendekora tionen  beraten . E s  wurde 

..beschlossen, sich, m i t  einem diesbezüglichen Ansuchen an  die 
G e m ein d e v e i t re tu n g  zu wenden.

** Friedhofdemolierunq. Diese Woche wurde 
.b ereits  m it der A b tra g u n g  der M a u e r n  und Arkaden des alten 
Friedhofes begonnen. Dieselben w aren  in einzelnen P a r t i e n  

.b er e it-  so baufällig, daß für P assan ten  selbst da» Vorübergehen  
schon gefährlich w a r .  I m  I n n e r n  des Friedhofes  ha t  der Z a h n  
der Z eit auch schon große Verheerungen  angerichtet, lodaß diese« 

.o ltrhrw ürdige D enk m al  längstvergangener Zeiten  keinen günstigen 
. Eindruck auf den Beschauer m ehr  machte. W ie  verlautet,  wird  
. an S te l l e  des alten F riedhofe -  ein P a r k  angelegt. D adu rch ,  
-daß  der P la tz  nicht zu p rofanen  Zwecken verwendet w ird , ist 

auch der P ie tä t  gegen die dortselbst noch R uhenden  und deren 
Angehörige Rechnung getragen.

* *  H auptversam m lung. F re i ta g  den 10. M ä r z  
d. I .  hielt der hiesige T u rn v e re in  im Gasthofe „zum  goldenen 
Läroen" bei starker B e te i l ig un g  seitens der M itg l ied e r  seine 

' d iesjährige  J a h re s h a u p tv e r s a m m lu n g  ab. D e n  zahlreichen B e ­
richten sei In oller Kürze en tnom m en, daß der T u rn v e re in  
W aidhofen  derzeit 4  E hrenm itg lieder ,  1 0 5  ausübende und 1 7 9  

■ unterstützende M itg l ie d e r ,  sowie 2 3  M itg l ied e r  der F ra u e n -  und 
M ädchenriege zählt. D a s  V e re in S tu rn en  ergab im B erich ts jah re  
einen Turnbesuch von 2 2 5 3  T u rn e n d e n ,  der sich auf 1 4 8  T u r n -  
ahende verteilt .  D e r  V ere in  n ahm  im abgelaufenen J a h r e  an 

' 6  a u s w ä r t ig e n  turnerischen V erans ta l tun gen  a l s  M itw irkende 
teil, w a r  bei 6  a u s w ä r t ig e n  turnerischen Anlässen vertreten und 
veranstaltete  in W aidhofen  eine S o n n w e n d fe ie r ,  eine G r ü n d u n g s ­
feier m it S c h a u tu rn e n ,  eine J u l f c i e r ,  eine Weihnachtskneipe für  
die Ju n g m a n n s c h o f t  und t r a t  anläßlich des S y lv e s te r s  m it 
m ehreren  turnerischen N u m m e rn  in die Ö ffentl ichkeit .  E in e r

-Bote von der M bs."
besonderen Be liebthe it  erfreuten sich die T u rn g ä n g e ,  deren 3 0  
bei einer Teilnehm erzahl  von 3 8 1  Personen  im J a h r e  1 9 0 4  
stattfanden. Auch in Hinkunft werden, fa l ls  die W i t te ru n g  es 
e r laubt ,  au  S o n n -  und F eier tagen  derartige T n ru g ä n g e  in die 
Umgebung W aidhofen« veranstaltet. Abmarsch jedesmal ab 
Kaffeehaus. Zusammenkunft l 1/» U h r  nachmittags. D i e  N e u ­
w ahl der L c re in s le i tu n g  hatte folgendes E r g e b n i s : S p rec h e r
H e r r  E d u a rd  N o S k o ; T u rn r a t s m i tg l ie d e r  die H e r r e n : D r .  Jo se f  
Alteneder, F ra n z  B a ie r ,  Adolf B ischur , J o h a n n  H a m m e rt iu g e r ,  
I g n a z  J n f ü h r ,  Ludwig Prasch jun . ,  G ustav  W olf  und Jose f  
W olkersdorfer  j u n . ; R echnu ng sp rü fe r  die H e r r e n : E m il  Eder, 
H a n n S  G r o ß a u e r  -irni A r th u r  Kopetzky; Fahnen junker die 
H e rren  I g n a z  J n f ü h r  und  G u s ta v  W o l f ;  Reisesäckclwart H e r r  
F r a n z  Kudrnka jun .

** G e n e r a l v e r s a m m l u n g .  A m  11 . M ä r z  1 9 0 5  
wurde die G e ne ra lv e rsam m lu ng  der k. k. p riv .  Feuerschützen- 
gesellschast abgehalten, welche folgenden V e r la u f  n a h m : Nach 
Verlesung des P ro tokolles  der letzten G e n e ra lv e rsam m lu n g  durch 
den S ch r i f t fü h re r  berichtet der Vorsitzende, Schlltzenmeister H e r r  
J u l i u S  J a x ,  über die Konstitu ierung des Schützenratcs , 
welche, wie folge, vorgenommen w u rd e :  Oberschützenmeister: 
H e r r  F r a n z  L e i t h e ;  Schützenmeister:  H e r r  J u l i u s  J a x ;  
Kassier:  H e r r  A nton  J a x ;  S c h r i f t f ü h r e r :  H e r r  A . Z  e i  t -  
l i n g e r .  D e r  Kassier, H e r r  A n ton  J a x ,  erstattet sodann 

den Kassebericht, welcher zu r  K enn tn is  genommen wird. A ls  
Kasserevisoren werden die H e rren  J o s e f  S c h a n n e r  und L. 
B u c h b e r g e r  gewählt. B e i  B e ra tu n g  der S ch ießo rd nu ng  
bean trag t  H e r r  A n ton  J a x  n am e n s  dcS Schützenrates , die 
Sch ießtage bei B e g in n  des heutigen Kranzlschießens probe­
weise au f  S o n n t a g  und M o n t a g  zu verlegen, wobei der Schützen­
r a t  ermächtigt w ird , '  fall« sich diese E in te i lu ng  nicht bewähren 
sollte, während der Schießsaison  nach eigenem Ermessen wieder 
eine andere E in te i lung  der Sch ieß tage  festzusetzen. E r  begründet 
diesen A n tra g  damit, daß in den letzteren J a h r e n  und insbe­
sondere in voriger  S a i s o n  die B e te i l igung  au  den Kranzlschießen 
eine außerordentlich geringe w a r ,  so daß die laufenden A u slagen  
die E in n a h m e n  bedeutend überstiegen und sich der Schützenrat  
gezwungen sah, Vorschläge zu machen, nach welchen die B e te i ­
l igung an  den Uebungsschießen wieder gehoben werden könnte. 
Um dies zu erreichen, b ean trag t  derselbe daher, den S o n n t a g  
a l s  S ch ieß tag  festzusetzen, weil an  diesem T a ge  jeder Schütze 
Zeit  findet, sich am  Schießen zu beteiligen, während  dies an 
Wochentagen bei einem großen Teile der Schützen nicht der 
F a l l  ist. D iese r  A n tra g  wird  sodann nach kurzer D e b a t te  ein­
stimmig angenommen. W ei te r s  wird  beschlossen, fü r  die K ra n z l ­
schießen ansta tt  der b isher  gehabten lOkreisigen Normalscheibe, 
die lOkreisige Armeescheibe einzuführen, w a s ,  nachdem bei selber 
das  Trefferfeld ein viel g rö ße res  ist, a l s  bei der Normalschcibe, 
einen V orte i l  fü r  die minder geübten Schütze» bedeutet. D ie  
übrigen B es tim m ungen  der S ch ie ß o rd n u n g  werden m it  unwesent­
lichen Abänderungen  angenommen. Z u m  Schlüsse wurde noch 
der A n tra g  gestellt, daß jenen Schützen, welche innerha lb  einer 
Schießsaison zwei 1 0er  S e r i e n  innerhalb  dem 6 e r  K re is  der 
Armeescheibe schießen, daß  VeieinSmeisterschaflSzeichen verliehen 
werden solle, wobei im übrigen die Bestim m ungen  des Landes­
verbandes fü r  die Erreichung der Meisterschaft maßgebend sind. 
Nachdem dieser A n tra g  angenommen w a r  und keine weiteren 
A n träge  vorlagen, wurde die V ersam m lun g  geschlossen.

** W e l t a u s s t e l l u n g  i n  W a i d h o f e n  a n  d e r  
Z u  dem in der letzten N u m m e r  unseres B l a t t e s  er­

schienenen Bericht über daS vom G esangsvere ine veranstaltete 
Kostümfest sei infolge eines unliebsamen Versehens noch nach­
getragen, daß u n te r  den reichen D amenkostümen auch zwei 
reizende J a p a n e r in n e n  zu bemerken w aren .  U ngemeines  In teresse  
erregte H e r r  B r u m a i e r  a l«  Z a u b e re r  durch seine geradezu
verblüffenden Kunststücke. H e r r  G a l lb ru u n e r  hat sich durch das
triffliche A rrang em en t  der Q u a d r i l l e n  große Verdienste um  den 
schönen V . r l a u f  des Abendcs erworben.

** O r a t o r i u m  „ C h r i s t u s " .  Am S o n n t a g  den
2. A p r i l  um  3  U h r  nachm. füh r t  in Linz der dortige Musikoerein 
un te r  der Leitung des Musikdirektor« H e r r n  August Göllerich 
d as  Riesenwerk „ C h r i s t u s "  von Liszt auf .  Alle musikalischen 
Kräfte  von Linz haben ihre M itw irk u n g  zugesagt. D a s  m o n u ­
mentale W erk  ist geschrieben fü r  S o l is te n ,  S o lo q u a r t c t t ,  großen 
und kleinen Chor ,  Knabenchor, große« Orchester, O r g e l ,  H a r ­
m o n ium  und Glocken. D e n  Besuchern des Konzertes steht ein 
ganz außerordentlicher Kunstgenuß bevor.

** B o n  d e r  k. k . S t a a t s b a h n .  W ie w ir  er­
fahren, werden vom 1. A p ri l  l. I .  an  alle fah rp lanm äß igen  
Eilzllge in der S t a t i o n  W e y e r  a.  d E n n «  halten. B e k a n n t­
lich hat sich der N ach ba ro r t  W eyer  schon seil längerer  Zeit  um 
die B egüns t igung  beworben, b isher  aber im m er ohne Erfo lg . 
J e tz t  soll eS der Öberösterreichische Abgeordnete B a u m g a r t n e r  
durchgesetzt haben. Diese N eue in füh ru ng  ist für  den a l s  S o m m e r ­
frische rasch aufstrebenden O r t  W ey er  von großer  Wichtigkeit 
und dürfte auch seitens der W e y re r  jetzt infolge der günstigen 
V erb indung  unsere S t a d t  mehr frequentiert  werden. D e r  
M a n g e l  eines entsprechenden Zuge« hat sich bei Konzerten und 
anderen A bendunterhaltungen , zu denen die W e y r e r  manchmal 
gerne gekommen w ären ,  unangenehm füh lb ar  gemacht.

** S ü d m a r k .  2 1 .  K r a n s  am 13 .  M ä r z  1 9 0 5 .  
5 4 1  gefallene Schüsse. 1. B est  H e r r  A. G a l lb ru n n e r  m it  
1 2 ^ 2  T e i l e r ;  2 .  H e r r  I .  W a a ß  m it  1 8 1/ * ;  3 .  H e r r  RUpschl 
m it  231/2.

** J o s e f i - F c s t .  A m  S a m s t a g  den 18 .  M ä r z  findet 
im Gasthofe B r u m a i e r  ( M e l z e r )  eine gemütliche Jo se f i -  
F e ie r  statt, bei welcher vorzüglicher P i l s n e r - S t o f f  zum  A u s ­
schanke gelangt. E s  ist zu e rw a r te n ,  daß  die Besucher durch 
die verblüffenden Kunststücke eines orientalischen Z a u b e r e r s  
überrascht werden.

** T a n z k u r S .  H e r r  T anzm eis te r  H a n n S  R i e b e l  
a u s  S t .  P ö l t e n  eröffnet am  2 3 .  M ä r z  im Gasthofe J n f ü h r  
einen T  a n z k u r  s . H e r r  R iebel,  der sich in W aidhofen  a. d. I b b s

 _______ 20. Jahrg .
infolge seiner m e hr jäh r igen  Tätigke it  und  seiner vorzüglichen 
M e th o d e  besonderer B e l ie b the i t  e rf reu t ,  w ird  gewiß auch heuer 
eine stattliche S c h ü le rz a h l  e rhalten.

** EiSfchützenfchmauS. M ittw och  den 2 2 .  M ä r z  
findet der alljährlich übliche EisschützenschmauS in  A dalbe r t  
S  ch 0 i b e r  s  G a s th a u s  statt, wozu jed e rm an n  freundlichst geladen 
ist. A n fang  6  U h r  abends.

** D ortrag über bie k. 11. k Kriegsm arine. 
S a m S t a g  den 2 5 .  M ä r z  1 9 0 5 ,  8  U h r  abends, findet im  H o te l  
„zum  R e ich sa p fe l"  ein V o r t r a g  ü ber  die k. u. k. K r ie g sm a r in e  
stait. D ie s e r  V o r t r a g  w ird  durch z 'rka 8 0  Lichtbilder, welche 
Schlachtschiffe, K reu ze r ,  Torpedoboo tze rs törer ,  Torpedoboo te ,  
B ordszenen ,  S e e -  und L and u n g sm a n ö v e r ,  Seegefechte, unsere 
b raven  Blaujacken  au f  den T a k u fo r ts  und  in Peking  rc. d a r ­
stellend, reich illustriert. E n t r e e :  1. P la tz  1 K rone ,  <?. P latz 
5 0  H e lle r .  D a s  R e i n e r t r ä g n i s  ro 'rb  dem neng eg rüu de ten  öfterr. 
F lo t tenv ere ine  zugeführt.

** V ortragsabend. S o n n t a g  den 19. März findet 
im S a a l e  des G asth au ses  des H e r r n  W i dh a l m ein populärer 
V o r t r a g  statt über  n a tu rg e m äß e  Lebensweise, S y s te m  Kneipp. 
Hiezu sind D a m e n  und H e rren  höflichst eingeladen, welche rin 
In te resse  haben, über dieses Heilverfahren  Aufklärung von einem 
Fachm anne zu erhalten. B e g in n  präzise 7 , 4  U h r  nachmittags. 
Es wird  gebeten, d as  Rauchen m it Rücksicht auf den Referenten 
zu unterlassen.

** V on der W asserheilanstalt. W ie  u n s  m i t ­
geteilt w ird , sind vom F re i t a g  den 2 4 .  M ä r z  1 9 0 5  a n  die 
W a r m b ä d e r  jeden S a m s t a g  wieder geöffnet.

** Zehn J ah re  I. A llgem . österr. Werk» 
meister-Berband in W ien . U n te r  dem obigen T i te l  
brachten w i r  in der N r .  1 0  unseres  B l a t t e s  vom 1 1 . M ä r z  
l. I  einen ausführlichen  B ericht  über die Tendenzen und  Ziele 
de« V erbände«  und fügen heute hinzu, daß  sich seit dem J a h r e  
1 8 9 7  auch in W aidhofen  a. d. I b b S  ein B ezirksvere in  des 
l. Allgem. österr. W erkm eis ter-V erbände-  W ien  befindet. D i e s ­
bezügliche A uskunft Uber B e i t r i t t  rc. erteilt  bereitwilligst der 
O b m a n n  deS Bezirks-V ereineS  W aidhofen  a. d. A b b S  H e r r  
A nton  W alcher, Bruckbach bei R o sen au  a. S .

* Hornviehmarkt. D e r  am  1 4 .  M ä r z  1 9 0 5  
abgehaltene H o rnv ichm ark t  in W aidhofen  a. d. A b b s  w urde  m i t  
9 3 3  S tü ck  H ornvieh  und 1 6  S tü ck  P fe rde  beschickt. I n f o l g e  
des schönen T a g e s  w a r  der Besuch sehr gut und  w urde  auch 
ein gutes  Geschäft erzielt.

* Verloren wurde auf dem W ege von der S t a d t  
durch die Riedmüllergasse in die Pocksteincrstraße eine l ichtbraune 
P e l z b o a .  D e r  redliche F in d e r  wolle dieselbe in  unserem 
Geschäft-lokale gegen gute B e lo h n u n g  abgeben.

** S o g a r  die Dbgelein singen schon, so b esa nn t  ist e«, 
b i ß  bei M agenschm erzen .  Uebüchkeiten, B rechreiz ,  Appet i t losigkeit ,  V e r ­
s to p fu n g ,  S o d b r e n n e n ,  k ra m p f a r t i g e n  und  nervöse» Z u s tä n d e n  der G eb rauch  
v o n  F e l l e r »  „ E l s a . F l n i d "  besten« zu empfehlen  ist. 1 2  Heine «der  6  D o p p e l ­
st 'scheu u m  5  K ro n e »  zu besiehe» durch <2. V .  F es te r ,  S t u d i c a ,  E l s a p l a y ,  
K ro a t ie n .

"  D aS  vorzüglichste M itte l gegen die I n ­
fluenza und deren Folgezustände, zugleich d a -  wirksamste zur 
V o rb eu gu ng  und V e rh ü tu n g  dieser jetzt übera ll  epidemisch auf­
tretenden Krankheit ist Apotheker A T h i e r r y ' S  Balsam,  
der sich seit J a h rz e h n te n  glänzend bew ährt  h a t : e r  ist auch 
wirksam bei schlechter V e rd a u u n g  m it  ihren Nebenerscheinungen 
wie Aufstoßen, S o d b r e n n e n ,  S tu h lv e rs to p fu n g e n ,  S ä u r e b i ld u n g ,  
G efü h l  von Vollsein, M a g e n k ra m p f ,  Appetitlosigkeit, K a ta r rh ,  
E n tzü nd un gen , Schwächezustände, B lä h u n g e n  rc., wirkt krampf- 
und schmerzstillend, hustenltndernd, schleimlösend und reinigend. 
Auch Apotheker A. T  h i e r  r  y 'S  C e n t i f a l i e n s a l b e  ist, wie 
allbekannt, gleich dem B a l s a m  ein im Hause und  auf, Reisen 
unentbehrliche« M i t te l ,  sie ist schmerzlindernd, erweichend, lösend, 
ziehend, heilend rc. Z u r  vollsten Ueberzeugung lasse m a n  sich 
g r a t i s  die B ro ckü re  m it  taufenden O r ig in a l -D a n k s jh re ib e n  
über Apotheker A. T h ie r ry 'S  unersetzbare» B a l s a m  und Cent!-  
foliensalbe kommen und adressiere stets g e n a u : A n d i e S c h u t z -  
e n g  e l - A p o t h e k e  d e S  A.  T h i e r r y  i n  Pregrfada 
b e i  R o h i t f c h - S a u e r b r u n n .

** G raf D 'H arcourt ist de;  Besitzer de» w e l t '  e r i ihm ten  B a d e ­
o r te s  T re n c se n -T e v l i tz .  welcher g r ö ß te n t e i l s  von  G ich t -  u nd  SHhcufita- 
kranken b sucht w ird .  E i n e r  der wei tbekanntesten  B a d e ä rz te  machte sehr 
viele Versuche a n  |eii  en P a t i e n t ,  n  m i t  » a fc h ie te n e n  M i t t e l n ,  u m  s ir so lge  
zu erreichen, auch bei solchen Leuten, die nicht e in m a l  durch B ä d e r  H e i lu n g  
f in d in  to n n ten .  B e i  diesen E x p e r i m e n t e n  ha t  er auch m i t  t e c  Z u lU n s a lb c  
Versuche gemacht u n d  kam z u r  f reud igen  Ueberzeugung,  d a ß  diese w u n d e r ­
b a r  w irkende S a l b e  auch bei den hartnäckigsten  Leiden w u n d e r b a r e  E r»  
fvlgc erreicht ha t  e. D ie «  v e r a n la ß t  un« ,  J e d e m  m itzu te i l 'N ,  d aß ,  w o  bei 
G icht  u nd  R h e u m a t i s m u s  nicht» geholfen hat ,  d o r t  w irk t  noch i m m e r  b i :  
Z o l ta n sa lb e .

A l t b e w ä h r t e  H a t s m i t t e l  sind die in  d e r A p o t h e k e  „ z u r
B a r m h e r z i g k e i t "  in Ü B i e n ,  V I I ,  K aisers traße  7 3 -  7 5 ,  erzeugten 
le iben  H e r d a b n  y scheu P r ä p a r a t e :  „ U  n  t e r  p h 0  s p h  0  r  i g s  a  » r e r  
K a l k - E i s e  n - S i r u p "  u n d  „ A r o m a t i s c h e  E s s e n z "  (schmerz­
stillende E i n r e i b u n g ) ,  d :c w ä h r e n d  ihre# J ö - j ä h r i g e »  B e s ta n d e s  in  ollen 
Kreisen a ö g . u n i n r  A n e r k e n n u n g  u n d  A n w e n d u n g  gefu nd en  haben ,  u n d  sich 
wegen  ih re r  ausgezeichneten W irk sa m k e i t  e ine r  stet« s teigenden Beliebtheit 
e r f re ue n .

' Sfraf-Cbronik \
4 « $  d .  t r .  K r e i s g c r i j b l « !  S t .  M t « , .

U r t e i l e .  Am 11. M ä r z : Schkdiwctz Karl, Baumeister 
aus Ungarisch-Hradisch, Krida. 1 Woche Arrest. Topf Josef, 
Kutscher aus Oberdürnbach, Diebstahltcilnahme, 4  Monate  
schweren Kerker. GrecSmal Andrea«, Taglöhner au« Szlatkov, 
D iebs tah l ,  4  Monate schweren Kerker. Erhärt Ferdinand, 
Knecht aus D ie n d o r f ,  Diebstahl, 4  Monate schweren Kerker. 
Weixelbaum Franz, Magazin-arbeiter au« S t .  Valentin, Ver­
gehen gegen die Sicherheit des Leben-, freigesprochen. Pietsch 
R u d o lf ,  Uhrmachergehilfe aus Wien, Diebstahl, 6  Monate  
s hweren Kerker.



Nr. 11 »Bote von der Dbbs.' 20. Jahrg.
Nus aller Well.

— D ie Auqen ausgebrannt. E in  schrecklicher 
Unglück-fall hat sich im Hüttenwerk,' D o naw itz  bet Leoben zu­
getragen. D e r  2 7 jäh r ig e  Jo s e f  K rinz , G ieß e r  beim Eisenwerk 
D onawitz , wollte die F o r m  nachsehen, wobei er durch h e r a u s ­
spritzendes f lü s s ig e  Eisen schwere B ra n d w u n d e n  am Kopfe er li tt  
D a  ihm die glühende M asse  auch in die Augen gedrungen w a r ,  
sind beide A ugen  au s g e b ra n n t ,  so daß der M a n n  seine S e h k ra f t  
fü r  im m er verloren  hat. D e r  B e d a u e rn s w e r te ,  welcher Ins  
D onaw itze r  W erkssp i ta l  ü b e r fü h r t  wurde, w a r  der einzige E r ­
n äh re r  seiner M u t t e r  und zahlreicher jüngere r  Geschwister.

—  E i n e  h e i t e r e  S c h m n z g l e r g e s c h i c h t e .  E in ige 
bayerische B a u e r n  kamen nach S c h ä rd in g  und ließen sich d m  
guten T i r o l e r  W ein  eines dortigen G a s tw i r te s  gut schmecken. 
S i e  nahm en sich noch vier Liter au f  den W eg  mit. A n  der 
G ren ze  w urden  sie jedoch angehalten, m an  verlangte  Z o l l .  Kurz 
entschlossen, t ra ten  die B a u e r n  einige S c h r i t te  zurück und tranken 
vor den Augen der B e am te n  den W ein  a u s ,  w o ra u f  sie unge­
h indert  die G renze  passieren konnten.

Vom BttAertiscb.
G e o rg  von  G a a l s  A l lg e m e in e r  D eutscher M ttster-  

B r ie fs te U e r  und U n iv e r s a l-H a u ss e k r e tä r  f ik  alle in  den v r
schiedcnen gesellschaftlichen Verh ti  tnissen,  sowie im  G eschä | l« . ,  G e w e r b s -  
i inb P r iv a t l e b e n  v o rk o m m e n d e n  F ä l le .  Unentbehr liches  Handbuch  fü r  J e d e r -  
m a n n .  D re izehn te ,  gänzlich u m g e a rb e i te te  A u s la ge .  I n  1 3  L ie fe run gen  
;i 5 0  Hel ler .  Ä u in p le i t  geheftet 6  K r o n e n ; e leg an t  gebunden 7 K ro n e n  
2 0  Hel le r .  (A. H a r t l e b e n ’« V e r l a g  in  W ie n . )  Auch auf  diele neue, die 
dreizehnte Auslage de« w e l tbekannten  W erk es  im » 6 c  dieselbe S o r g s a l t  
v erw endet ,  d ie der  B e a r b e i tu n g  seiner k ic h e re n  A u s la g e n  gew idm et  w u rd e .  
Alle T e i le  in dem  ganzen  B uche  sind m i t  steter Berücksichtigung d i r  Z e i t -  
Verhältnisse v e rä n de r t  u n d  zum  g rö ß te n  T e i l e  um ge a rbe i te t  w orden .  N eb en  
dem e igent l ichen  B r i e f s t e l l e r - M a te r ia l ,  da« sich in ein r  fast im ponierenden ,  
schier unerschöpflichen u n d  alle V erhä l tn isse  b e rü h re n de n  F ü l l e  vorf indet ,  
sind auch die verschiedensten sozialen u nd  staatlichen E  n r ichtungen  und  
F o r m e n ,  n a tü r l ic h  nach dem neuesten  S t a n d p u n k t e  der Gesetzgebung, in 
dieses B uch  a u f g e n o m m e n  rcbrben  u n d  der Leser findet da« Wichtigste 
a u«  dem H a n d e l s -  u nd  Gewerbegesetze, übe r  die K o n k u r s o r d n u n g ,  übe r  
da»  W e h r -  und  Landwehrgesetz, ü b e t  die konfessionellen Gesetze u nd  Uber 
die öffentl ichen B e h ö rd e n ,  kurz da« f ü r  den täglichen G e b ra uc h  erforderliche 
G ese tzM at-r ia l .  V o m  juridischen S t a n d p u n k t e  w erben  alle  jene streitigen 
Rechtsgeschäfte  besonders  h erv o rg e h o b e n ,  die ohne H i l fe  e ines  Rechtsreunde« 
selbstständig d u rchg efüh r t  w erden  können. D ie  L e rk e h r s w e l t  f indet  in diesem 
Buche alle«, w a s  ü be r  S t a a t s s c h u ld .  B ö rse ,  A k t ie n u n te rn e h m u n g e n ,  
Lo tte r ien ,  NlUnz-,  M a ß -  und  G ew ich tsw esen ,  da» Girogeschäft,  Z in s e n - ,  
G e h a l t -  u nd  LohnderechuungStabellen  u .  dgl zu wissen n ö t ig  ist, sowie 
da« S t e m p e l - ,  Po s t - .  T e l e p h o n -  und  T e le g ra p he n w e sen ,  zusam m engeste ll t  
nach den neuesten Vorschriften.  Z u r  O r d n u n g  im  gewerblichen u nd  geschäft­
lichen H a u s h a l t e  g eh ö r t  auch die F ü h r u n g  von  B üchern  f ü r  alle G.schüft« -  
Vorkommnisse u n d  ist den wichtigsten diesbezüglichen B e s t i m m u n g e n  e in  
e igenes  K a p i te l  g ew id m et .  Endlich  steht ein  kleiner H a u s p o e t  dem H a u s -  
u nd  F a m i l i e ;  leben zu Gebote ,  w e n n  ein solcher bei den zahlreichen heiteren 
u nd  einsten B ez ieh un gen  b<8 täglichen Lebens  benö t ig t  w erben  sollte.

B r ie f l i c h e r  U n ter r ich t  d e s  W iss e n «  f ü r  die b eiten 
Schichten  de« Vo lkes  z u m  «Selbststudium i > leichtfaßlicher, jed r m a t in  
verständlicher F o r m ,  a c rau« grg ebcn  von  R u d o l f  H ö s le r .  I n  zirka 5 2  B l ie s e n  
k  8 0  Heller,  m i t  1 0 0 0  I l l u s t r a t i o n e n  u nd  e in em  geographischen u nd  
historischen A t lo« ,  sowie e inem  alphabetischen S a c h re g is te r ,  oder in drei  
Bänden in  O r ig in a l l e in e n  neb. k  1 6  K ro n e n .  ( V e r la g  der k. u. k. Hos- 
Buchdruckerei u nd  H o s - V e r l a g r - B u c h h a n d l u n g  K a r l  F r o m m e  in  W i e n ,  I l / i , 
Glockengasse 2 .)  V o n  diesem trefflichen Werke sind die L ie fe rungen  1 7 / 2 1  
erschienen. W e n n  m a n  b e re u s t ,  d a ß  h ie r  jedem G e legen he i t  geboten  w i rd ,  
sich in  beliebigen Z w is c h e n rä u m e n  fü r  den g er ing e n  B e t r a g  von 8 0  H t l le r  
von lech« verschied n en  M iitelschn lprosesso ren ,  A u t o r i t ä t e n  a n s  den von 
ihn en  behandelten  G e b ie ten ,  V o r t r a g  h a t te n  zu lassen u n d  den  g ed ie g e ns te n  
M it te i s ch u lu n te r r i c h t  zu gen ießen,  so w i rd  der E i fe r  begreiflich, m i t  dem 
w e i te  K r i s e  die» u n g e m e in  praktische B i l d u n g s m i t t e l  ergre ifen ,  u m  längst 
Vergessene« oder in der  J u g e n d  v e r s ä u m te s  ober  u n t e r  w id r ig e n  V e r ­
häl tn is sen  E n tb e h r t e s  n ichzu ho len  u n d  so m i t  bereicherten Kenntnissen dem 
Leben sicherer, dem K a m p f  u m «  D a s e in  g -rü s te te r  g eg enü ber  zn stehen! 
E s  v ersä um e  n ie m a n d ,  sich den ersten P ro b e b r i e f  kostenfrei von f i ine tn  B u ch ­
h ä n d le r  oder vom  V e r lage  direkt kom m en  zu lassen.

W in k e  f i ir  A m a te u r p h o to g r a p h e n .  D a s  S t u d i u m  g u t e r  
B i ld e r  ist die beste S c h u l e  f ü r  den A m a t e u r p h o t o g r a p h e n ; dieser 'Tatlache 
t r ä g t  die il lustrierte  M onalS sch ris t  „ D e r  A m a t e u r "  weitgehendst  R e c h n u n g .  
W a h r e  M eis terw erke  find es.  die u n s  in dem auch textlich re ichhal t igen  
F e b ru a r h e f t e  v o rg e fü h r t  w erden .  O r i g i n e l l e  D irek t iv en  fü r  Konstrukteure 
und  E r f in d e r  g ib t  der Artikel  „ D e r  A p p a r a t  der  Z u k u n f t " .  Nicht m ind er  
in teressan t  ist die A b h a n d l u n g ,  welche der B e s t i m m u n g  der  B e l ic h tu n g « ,  
zeit g ew id m et  ist. D ie  n u n m e h r  veröffentlichten B e d in g u n g e n  d e ,  großen  
W e t tb e w e rb e « ,  welche« der V e r l a g  des B la t t e «  ( K a r l  K anegen ,  W i e n ,  I „  
O p e r n r i n g  3 )  a r r a n g ie r t ,  berücksichtigen sowohl  die kleinen a l«  auch die 
g ro ßen  K üns t le r .  E s  w in k t  also jedem A b o n n e n te n  b :e Aussicht  ans  einen 
sichtbaren E r f o l g .  E r w ä h n e n  müssen w i r  noch des F r a g e -  und  A n t w o r t -  
kasten«. W e r  käme nicht in  die Lage, sich in b it fer  R n b n k  verläßliche 
Ausschlüsse zu h o l e n ?  S c h o n  ai * diesem G r u n d e  sollte kein Lichtbild- 
künstler d e geringe A u s la g e  (6  K ro n e n  p ro  J a h r )  scheuen, welche m i t  
d em  A b o n n e m e n t  diese« v o rn e h m e n  Fachbla t teS  » D e r  A m a t e u r "  v erb un den  
ist.  D a sse lb e  kaun  durch jede B u c h h a n d lu n g  r b e r  direkt beim V e r l a g  
erfolgen.

„ N e u e s t e  E r f in d u n g e n  und E r f a h r u n g e n "  a u f  den
G eb ie ten  der praktischen Technik, der Elektrotechnik,  der (Seroeibe, I n d u s t r i e ,  
C h em ie ,  der Land- u nd  H a u sw ir t s c h a f t  j c .  X X X I I .  J a h r g a n g  1 9 0 5 .  (A. 
Hartleben’« V e r l a g  in W ie n . )  P r ä n n m e r a t i o n s p r e i »  g an z jä h r ig  f ü r  13  Hefte 
franko 9  K ro n e n .  E inz e lne  Hefte  7 2  Hel ler .  D iese  Zei tschrif t  u m f a ß t  alle 
A rb e i t sg e b ie te .  S i e  bietet  alle Fortschri t te  in a l len  B e r u f  a r t e n  u nd  i m m e r  
in  solcher F - r m ,  d aß  der P r a l t i l e r  sofort  direkten N u tzen  ha t .  'Nene, 
lohnende, konkurrenzlose E r o t r b s a r i e n  sind übe ra l l  angegeben. J e t  e r m a n n ,  
der den F o r ts ch r i t ten  %er steil und  seines  B e ru fe »  folgen w i l l ,  ist diese 
Zeitschrift  d r in g e n d  zu e m pfeh len .

„ D e r  S t e i n  der W e i s e n " ,  die bestens btkaiin ' ,  im  A. H a r t -  
leben'schen V e r l a g e  (Wi n )  erscheinende populär-wissenschaftl iche Revue,  
h a t  den guten E i n f a l l  geh ab t ,  ihren  Leseru t a «  sehr in te r  ssante japanische 
Schach ( in  zwei  F a rb e n d ru c k ta se ln  zum  S e lb s tm o n t i e r e n )  in dem soeben 
erschienenen 1. Hefte d es  neuen (1 8 . )  J a h r g a n g e «  vorzu fü h ren .  Diese« 
Heft e n t h ä l t  auch sonst eine ganze M e n g e  p räch tiger  A b b i ld u n g e n .  (T ie r -  
bilder, d i e „ H y d r  l -k o m o t iv e " ,  eine neue E r f i n d u n g  ses  M ü n c h e n e r  P ro fe s so rs  
Kirchbach, M r l r o p h o t o g r a m m e  von  B a k te r ien ,  vielerlei  technische S a c h e n )

u nd  • u m  es  nicht zu vergessen — einen spannenden,  >eich i l lus tr ie r ten  
R o m a n  von J u l i u s  V erne ,  b e t i t e l t :  „ J p . t r  der W e l t " .  P r o b e n  u m  m e n t  
der in neuer  A u s s t a t t u n g  und  m i t  bedeutend e rw ei te r tem  I n h a l t  er- 
schli ttenden Zei tschrif t  sind in jeder B u c h h a n d l u n g  e ,h ä l t , ic h .

Livtzvjevtlst.
( F ü r  F o r m  und  I n h a l t  ist die S c h r i f t l e i tu n g  nicht v e r a n tw o r t l i c h )

Weltausstellung Waidhofen!
A u f  zwei B riefe  keine Nachr ich t '  B i n  gezwungen, dieses B l a t t  zn 

bcniitzen, werde u n te r  keinen Umständen nachgeben, da S i e  m i r ,  geehrtes 
F r ä u le in ,  ein  Wiedersehen versprachen. Ans baldige Nachricht und  Angabe 
des  G r u n d e s  der V erzögerung  harrend,  verbleibe I h r  in dankbarer  E r i n n e r ­
u ng  a n  diesen Abend  bleibender

„ 4  / 3 .  A .  L c h . "

natürlicher 
4» alkalischer

S Ä M E W T O U
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 
® Blasenkatarrh.  ®

99Le Delice“
C ig a re tten p a p ier  —  C igaretten h ü lsen .

U eberall erhältlich . 82 62-64 

General D epot: Wien I., P r e d ig e r g a s s e  5.

Verlangen Sie
l l lustr.  Preiskurant  der

Idea l-G lüh lam pen  
Unternehmung

HUGO PO L L A K  
Y  W IB M , V I .  W a l l g a s s e  3 4

B ill ig e s  schönes L icht ohne I n s t a l l a t i o n  und Gefab  
269 Verbrauch l 1/* kr. per  S t u n d e .

Kronprinzessin Steghanie-QueUe
mSäv

^ ' p e r^ n a tü r l i c h e r  alcal.
S A U E R B R U N N

Tafelwasser e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
Heilwasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des  Magens.  Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in a l len Mineralwasser 
jhandlungen,Apotheken,Hotels,  Restaurat ionen etc.I

' a u p t n i e d e r l a g e  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e n  3 torb  
P aul,  A p o t h e k e r ,  G ottfried  Fries W itwe, K a u f m a n n .

T a u s e n d e  D a n k -
schreiben a u s  a l le r  W e l t  en thü l l  d as  aufk lä rende  iinb 
le l ih re i id e  Back, a l s  h ä u s l i c h e n  R a t g e b e r  ü be r  
A p a lb .k c r  A. T h i e r r y ’s  B a l s a m  u n d  C e n t r i f o l i e n -  
s a l b e  a ls  u n e r s e t z b a r e  M i t t e l  F rankozuse i idung  
dieses Bilchleii iS e r fo lg t  be i  B e s te l lu n g  v o n  B a ls a m  
uiid auch sonst a u f  Wunsch g r a t i s  '1 2  kleine oker 
6  Doppelf laschen B a l s a m  kosten K 5 — . 1 0  U r i n • of  er 
3 0  Doppelf laschen K  1 5 '— franko. 2  T ie g e l  C e n t i -  
so l ien la lde  s ianko (a m t  Kiste K  3 '6 0 .  B i  te zu 
adre  stcren a n  4 1 0  .>2— 3
Apotheker A THIERRY in Pregrada

bei R o h i t s e h - S a u e r b r u n n .
Fälscher und SDäicbcrucrtiiufci von Nachahmungen meiner allein 
echten P räp a ra te  bitte m ir nam haft zu machen behusS straf 

gerichtlicher Verfolgung.

ESTLE5
KINDERMEHL

Vollständigstes
H a h r u n g s m i t t e l |
für Säugl inge .

Ve r s u c h s z w e c k e  h a l b e  Do s e n  ä  1 K r o n e  *•;
Den P.T. Hebammen s t e h e n  P r o b e d ö s e n  u . B r o s  c h ü r e n grdt js j  

z u r  Verfügung im C e n t r a  I-Depöf F. B E R L Y A K , W IE N ,-  
p w M — — —  T. W e i h  b ü r g  g  a s s e  2 7 . —

Der Stolz jeder H a u s - . \  
frau is t  ein guter Kaffee.

s o l l t e  b e i  B e r e i t u n g  d e s  t ä g ­
l i c h e n  K a f f e e  -  G e t r ä n k e s  i n  
k e i n e m  H a u s h a l t e  m e h r  f e h l e n .

Man v e rla n g e  n u r  O rig inalpakp te  
m it dem  N am en K a th re in e r  u n d  
k a u fe  n ie, w as offen zugew ogen  w ird .

I d .  1905.

Le Grilon“
b e s t e s  fr a n z ö s is c h e s '  C igaretten pap ier .

U eberall zu haben. 8i 52—54

lvseratev-Meilavg.
Gänsefedern

I. Q ualität 1 K 4 0  h l jrji
II. Q ualität 1 K 2 0  h j  ‘2 fi‘U0-

Diese Gänsefedern sind g rau .  gan;t neu und mi t  der H a n d  
geschlissen, versende Probe-Postkol l i  mi t  5  Kilo gegen N achnahm e. 
I .  Krasa, Bet t f edcrnhandlung  in S m i c h o w  bei P r a g  ( 8 4 0 . )  
Umtausch gestattet.

ist sicher, d aß  c3 kein besseres und  
w i rksa m e re s  M i t t e l  gegen S c h u p p e n  
und  H a a  au s fa l l ,  sowie kein er- 
srischendcr>S K o p lw asse r  g ib t ,  a l s  der 

w e l tb e r ü h m te

Bergmann s OriginalShampooing-Bay-Rum
(M arke : 2 B ergm ann») 

von
B e r g m a n n  & Co. ,  Tuschen a. E. 

welcher bekanntlich die älteste u n d  beste B a y - N u m  M a rk e  ist. 
V o r r ä t i g  in Flaschen a  2  K ro n e »  b e i : ' F r i  enr  G e o r g  

P o s c h  in W aidh ofen .

aaaaaaaaaeaaaiaami
V isitkarfan sind sciinell und #

Ü &T BüChteieiUi A. Henneberg ZI Mn.BsiMBssaaaiiseaaiiep
D a s  u n t e r  d i e s e r  M a r k e  g e s c h ü t z t e  F e i l e r  P f l a n z e n - E s s e n z e n - F l u i d  i s t ,  w i e  a u s  ä r z t l i c h e n  A n e r k e n n u n g e n  u n d  6 0 . 0 0 0  
D a n k s c h r e i b e n  e r s i c h t l i c h ,  e i n  v o r z ü g l i c h e s  V o r b -  u g u n g s - ,  L i n d e r n n g s - ,  H e i l -  u n d  H a u s m i t t e l ,  g e l o b t  b e i  g i c h t i s c h e u  u n d  
r h e u m a t i s c h e n  S c h m e r z e n ,  S e i t e n s t e c h e n ,  G l i e d e r : e i s s e n ,  K o p f - ,  Z a h n - ,  B r u s t - ,  H a l s -  u n d  K r e u z s c h m e r z e n  u .  v .  a ,  d u r c h  
V e r k ü h l u n g  e n t s t a n d e n e n  B e s c h w e r d e n ,  k r a m p f a r t i g e n  u n d  n e r v ö s e n  Z u s t ä n d e n .  1 2  k l e i n e  o d e r  6  D o p p e l  f l a s c h e n  f r a n k o  

K  5 . — . Z u  b e z i e h e n  v o n  E. V. Feiler, Stubica, E l s a p l a t z ,  K r o a t i e n .  ,Jeller/Stsa 3rlu id



Nr. 11.
D as B essere ist der Feind des Guten \

E tw as w i r k l i c h  B e s s e r e s  a l s  a l l e  b i s h e r  f ü r  L e i n e n -  II. B a um -
WOllwäSChe im G e b r a u c h  b e f i n d l i c h e n  W a s c h m i t t e l ,  w i e  S e i fe ,  S o d a ,  
P u lv e r  e tc . is t S c h i c h t ’» n e u  e r f u n d e n e r

Wasch-Extract
MarkeF r a u e n l o b

zum  E i n w e i c h e n  der W äsche.

——  V orzü ge: ——
1 .  V e r m i n d e r t  d ie  z u m  W a s c h e n  b i s h e r  n o t w e n d i g e  A r b e i t s z e i t  a u f

die Hälfte,
8. die Mähe auf ein V i e r t e l .
3. M a c h t  d i e  V e r w e n d u n g  v o n  S o d a  g ä n z l i c h  ü b e r f lü s s ig .
4. M a c h t  d ie  W ä s c h e ,  w e i l  r e i n e r ,  a u c h  v i e l  w e l s s e r .
5  I s t  f ü r  H ä n d e  u n d  W ä s c h e  v o l l k o m m e n  u n s c h ä d l i c h ,  w o f ü r  u n t e r ­

z e i c h n e t e  F i r m a  j e d e  G a r a n t i e  l e i s t e t .
<i. K o m m t  w e g e n  s e i n e r  a u s s e r o r d e n t l i c h e n  A u s g i e b i g k e i t  b i l l i g e r  a is  

a l l e  a n d e r e n  W a s c h m i t t e l .
Rim einziger Versuch macht d i e s e n  W a s c h e x t r a k t  j e d e r  H a u s f r a u  

und W ä s c h e r i n  u n e n t o e n r l i c h .
U e b e r a l l  z u  h a  e n .  93 10—9

F ü r  Woll-, Seiden- u. f a r b i g e  W ä s c h e ,  S p i t z e n ,  S t i c k e r e i e n  u. dgl .
i s t  u .  b l e i b t  d a s  b e s t e  R e i n i g u n g s m i t t e l

Schicht/s f e s t e  Kaliseife
m i t  M a r k e  S c h w a n .

Sesrg  Schickt, Aussig s .  k.
G r ü ß t e  F a b r i s s  i s s r - r  A r t  a u f  d e m  e u r o p ä i s c h e n  « fe f t fn n d e .

für einen Konsumartikel, der teilweise 
schon eingeführt ist, findet sofort loh­

nende und dauernde Beschäftigung.
Alles Nähere in der Verwaltungsstelle 

o-i dieses Blattes.

fer ratin u.

ferratose
(flü ssiges Ferratin)

bestes Stärkungsm ittel
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von den A e r z t e n  aufs 
w ärm ste  em pfohlen. — 
F e r r a t in  is t ein in V e r­
bindung m. El w e i s s  her­
g e s te l l te s  e i s e n h a l t ig .  

N ä h r p r ä p a r a t .
Appetitanregend und 
verdauungsfördernd.

Ueberraschende Erfolge
Erhältlich  in A po theken .

C. F. Boehnnger 
& Soehne

M a n n h e i m - W a l d h o f .

Gesicherte Existenz 
und hohes Einkommen

b r i n g t  unsere  V e r t r e tu n g  jenen  H e r r e n ,  die L a n d w i r t  besuchen 
ode r  m i t  der  L audw ir ischaf t  in B e z ie h u n g  stehen. O f f e n e  an

Sächsische V iehnährm ittel-F abrik
Wien, F T / 2 ,  G rabnergasse S.

J s j f "  A l t r e n o m m i e r t e  F i r m a ,  a n  1 0 0 . 0 0 0  K u n d e n .  *=̂ 3 |

wBote von der M bs.'

KUNZ
20. Jahrg.

B rü d e r  K u n z
Früchte, Hafer, Kakao

fn 'eit  T r i u m p h ' .  D i e  g länzenden  N ä h re r fo lg e ,  w ie  sie kein 
n i i c n  v Ka ao r e r  Ä e l t  bei K in d e rn ,  a bg e m a g e r te n  P e r s o n e n  
„ i i  N ernen le idenden  a n s , »weisen Hit, v e r g r ö ß e r t  täglich die 
Z a g l  seiner h geisterten A n h ä n g e r .  V 4  K i lo -D o se  D u a l i t ä t  
E x t r a  K  1 80 ,  ^ K i l o - K a r t o n  N r  1 K  1 .— , N r .  2 K  — .7 0 .  
S ä  on 1 /2  Kefseelöff l 1 1 1/ 2 Hel ler)  g e n ü g t  f ü r  e ine Tasse .  
Z n  haben in A pothelen ,  D r o g e r i e n ,  feineren  S p e  e m - G e »  
schästen u nd  in de» F i l i a le n  t ec F i r m a  B r ü d e r  K u n z ,  W i e n .

IGEGEN GERINGE

Monalszahlangen
Musik-Werke
P o l y p h o n e  s e lb s t sp i e le n d ,  
so w ie  D r e h i n s t r u m e n t e ,  

al le  A r ten  Z i t h e r n  u n d  
S a i te n i n s t r .  V i o l i n e n ,  

M a n d o l i n e n  etc.

Grammophone
g a r a n t i e r t

e c h t ,
n e u e s t e  T y p e n  

I m i t T r o m p e t e n a r o  

A u t o m a t e n  
mit  G e l d e in w u r f

Phonographen
M e is t e r w e r k e  der  
F e i n m e c h a n i k ,  
m i t  H a r t g u s s ­
w a l z e n ,  a u c h  

t o t  e i g e n e  A u l ­
n a h m e n !

Photographische Apparate
f lu t  b e k a n n t e  M a r k e n .  

G o e r z .  V o ig t lä n d e r .L lo y d ,*  
K o d a k  etc . ,  m o d e r n s t e  

T y p e n  u n t e r  vo l le r  G a  
r an ti e.  Alle B e d a r f s a r t i k e l

Anlei tung fü r  A nfänger .

G o e r z ’
T s i e d e r - Ü i n o c l e s

I H ö c h s t e  L i c h t s t ä r k e

Ja gd-,  T h e a t e r -  Und 
R e i s eg l ä s e r ,  F e l d ­

s t e c h e r ,  Arm ee - f  u.
Z ie l - F e rn r o h r e .  

G r ö s s t  G e s i ch t s fe ld

iB ia l  & F r e u n d ,  W i e n  3311/1
l l l u s t r .  P re isb  No. « 7 9  über M u sik w erk e  \  g ra f . u . f r e i  
l l lu s t r .  P re isb . No. 6 7 9  0 ü b .p k o to g r .A p p a r . s a u f  V erlan g ,

V e r t r e t e r

Keil-Lack
vorzüglichster Anstrich für w eiche Fußböden

K e i f s  weiße G lasur für Waschtische 4 5  kr., stets vorrätig bei
K e i l ' S  Goldlack für N a h m e n  2 0  kr.,
K e i  l ' S  Bodenwichse 4 5  fr. ,
K e i l ' s  S t rohhu t lack  in  allen F a r b e n J. Ortner, Waidhofen .ms.

Epilepsi.
W er an Fallsucht. Krätnpfeu und 
anderen nctoöjcn Zustanden leidet, 
verlange Broschlire darüver. E r­
hältlich g ra tis  und franko durch die 
S c h w a n e n - A p o t l i c N c ,  K r a n l l | » r t  

a m  M a i n .

wirst  f i ' t  die H an lp f leg e ,  fpesiftl  
um  S o m m e rs p ro s s e n  j it  vertre iben  
imb eine ra r le  Gesichtsfarbe zu 
i r l a n g c n ,  nie eine fa<ffvre imb 
tu i rf inm e-e  m f b i j ’niiche L e i  e 

finden, a l s  t ic  a l t b m  üljrle

Aergumnn's Lilieumttchseife
(M arke : 2 Bergmänner) 

von1 1 3  2 6 - 1

B e r g m a n n  & Co., 'Tctschen a. E.
V o r r ä t i g  a  S tü c k  8 0  Hel le r  bei H .  F r a n k  in W aidh osen .

•MXX Alexander Fantl, » O t t
I. k. K o n z e s s i o n i e r t e -  B u r e a u  f ü r

Uealitaten-, Verkehrs- it. Hypothekar-Darlehe.
in M e l k  an der Donau.

Uebernimmt
An- und Verkauf sowie Tausch von 

Realitäten jeder Art, sowie Erschuft, 
jeder Brauche.

Aufträge werden prompt und kontant ohne Aorspesei 
durchgeführt.

SfcjT' E rstk lassige  Referenzen. 
S p rech stu n d en  jeden  M o n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  G a s th o f  ii 

Hilm-Kematen.
r t M M e W S W M M M H M W W

J .  M .  E ü ü E i e r
K unst-  u. M ö b e l t i s c h l e r ,

T  T ~ K T  rTr. M a r i e n s t r a s s e  N  r .  10 . T  .T T x T C T

GROSSES

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von complett zusammenge­

stellten Zimmer Einrichtungen, 
eigener Erzeugung *^30 zu d e n  9^=* billigsten Preisen, 
ns 6 - i  Uebernahme von
B ra u tau ssta ttu n gen  und com p le tten  M öblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
I v S ’  Istrlu lierte  P r  eis-Cour ante g ra tis  und franco.

o o o o o k h k h k > o o o g 4
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Nr. 11. »Bote von der 20. Jahrg.
Tüchtigen Vertreter

für  den hiesigen Bezi rk  und Umgebung  sucht al te österreichische 
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft.

B e i  Tüchtigkeit  fixes G e h a l t  gerne bewilligt. 
Laien werden gründl ich inst ruier t .
Of fe r t e  u n te r  .T üchtiger V ertreter Nr. 1168“ an

R u d o l f  Masse ,  Wi en ,  I. Se i le r s t ä t t e  2.  128 1— 1

Jede sparsame Hausfrau

H erbabnys Zlnterphosphorigsaurer

Kalk Eisen-Sirüp.
D ie se r  v o r  3 5  Jahren  eingeführte ,  von  vielen Aerzten  bestens 

begutachtete  u n d  e m p w h le n e  Brustsirup w i r k t  schleimlösend 
und  hustenstiUend. D u rc h  den G e h a l t  an  B i n e r m i t t e l n  wirk t  
e r  anregend a n s  den Appetit u n d  die Verdauung, u nd  
som it  befördernd auf  die Ernährung. D a s  fi i r  die  B l u t ­
bildung so wichtige Eisen ist in  diesem S i r u p  in leicht assimi­
lierbarer Form e n t h a l t e n ;  auch ist er durch seine» G e h a l t  a u  l ö s ­
lichen P h osp h or-K alk -S a lzen  bei schwächlichen K in de rn  

besonders  f ü r  die  Knochenbildung sehr nützlich.

welche auf eiue 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„FlA LA “Feigen-Kaffee.
iKE3, U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h .  "3 ^ 1  

Feigen- und M alzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, V I/2.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.

Ueber die

Unruhen

SCHUTZ —M A R K E !  0

HJULIUS HERBABNY WIEN |Q

» r e i s  1 Iilafche KcrSabnys Kalk-Kifen- 
Airup 2 K 60 h, per » o f t  40 h mehr für  

»ackung.

W a r n u n g ! W i r  w a r n e n  vor  
d en  u n t e r  gleichem oder ähn lichem  

N a m e »  anigctauchten ,  jedoch 
bezüglich ihrer Zusammen­

setzung u nd  W irkung von 
unserem O rig inal-Präparate  

ganz verschiedenen Nachahmungen unseres  feit 3 5  J a h r e n  
bestehenden Unterphosphorigsauren K alk-Eisen-Sirups,  
bit te» desha lb ,  stets  ausdrücklich „ H e r b a b n h s  Kalk-Eisen- 
Sirup" zu v e r la n g e n  u nd  darauf zu achte», daß die 
nebenstehende, behördlich protokollierte Schutzmarke 
sich auf jeder Flasche befinde.

Alleinige Erzeugung und Kauptversandstelle:
Dr. tzeUwannr Apotheke „zur Barmherzigkeit“ ,

Wien, Vll/i Kaiserstrasse 73 — 75.

Bekanntlich wird in derselben Apotheke „zur 
Barmherzigkeit" auch erzeugt:

Kerbabttys Aromatische Essery,
als schmerzstillende Einreibung seit 3 5  J a h r e n  vielfach

erprobt u n d  bewährt.
» r e i s :  1 Klacon E 2.—, per » o f t  f ü r  1 bis 3 Klacons 40 h mehr für  

KmSaltagc.
N u r echt mit obenstehender Schutzmarke.

Depots bei den H e r re n  Apothekern  in Waidhofen a d 4jbbs :  M .  
P a u l .  Amstetten • W . M i t t e r d o r s e r .  Herzogenburg :  G . P e y r l .  
Lilienfeld: L. G r e l l e p o i s .  M ank: I .  W u r , e r s  E r b e n .  M elk;  

F .  Vinbe. Neulengbach :  K. D ie te r ich .  Pöchlarn: M .  W r a n n .  
Seitenstetten: F .  Resch. Scheibbs: F .  K o l lm a l in s  E r b e n .  

S t .  P ö lten  :  O .  Hassack, L. S p o r a ,  ^ j b b s  : A .  R i e d l .

Patent-Pump-Separator
b eete ,fe il fachste und bewährte

Milch-EntrahmungsMaschine
unübertroffene,  überlegene und dauer­

hafte Konstrukt ion!
K eine N aeliahm ung, hervor­

ragende, selbständige E rfindung
gew ährleistet bei

l e i c h t e s t e m  G a n g ,  l e i c h t e s t e  H a n d h a b u n g ;
verstellbare s c h ä r f s t e  E n t r a h m u n g  und 

g r ö s s t e  A r b e i t s l e i s t u n g .

F ü llt sich se lb st durch die 
Pum pe ohne A ufgiessen.

Einzig richtige, für jede 
Milchwirtschaft 

unentbehrliche Zentrifuge.

Verlangen Sie Abbildungen  
und Beschreibung von

Ph. Mayfarth & C°,Wien 2|,
M a s c h i n e n f a b r i k e n ,  E i s e n g i e s s e r e i  u .  D a m p f h a m m e r -  

w e r k e .
Illustrierte K ataloge gratis und franko.

Wieder Verkäufer und^Vertreter erwünscht. 4 0 3  12 — 8

Marke „Bauerntrost“
erregt  kolossale Freßlus t ,  befördert  die V e r d a u u n g ,  beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M a s t  der Schweine ,  R i n d e r  rc., so daß  solche viel f rüher  markt fähig we rden ;  
vermehr t  und  verbessert  die Mi lch .  A e c h t  n u r  in K a r t o n  & 5 0 ,  7 0  und  1 0 0  Heller  

mi t  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Sch we i n f u r t .
N i e d e r l a g e n : W a i d h o f e n : G .  F r i e ß  Wi twe . ,  A. L u g h o f e r ;  H a a g :  P .  

E i s i n g e r ;  S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L i n z : M .  C h r i s t .  407 62— 32

In Rußland
und über den

russisch - japanischen

K R IE G
berichtet ausführlich die Wiener österreichische

V olks-Zeitung
(G esam t-A u flage  an  1 0 0 .0 0 0  Exem plare) .

S i e  b ring t  täglich

. wichtige Neuigkeiten
von eigenen B erich tersta tte rn  im In- ani Auslande, 
8 W  ausgezeichnete Le ita r t ike l ,  un te rha l ten d*  u. belehr#**« 

Feuilletons von hervorragenden Dichtern u id  Schrift­

ste llern , humorist ische Skizzen und Plaudereien von 

V. Chiavacci, R. Krassnigg, Hawel, Susi Wallner etc. 
w ö c h e n t l i c h  e i n e  r e i c h h a l t i g e ,  u n t e r h a l t e n d e  u .  belehrende

Familien - Beilage
w e i t e r s  d i e

Spezial-R ubriken und F ach zeitu m gee:
Kleines Feuilleton, Franen-Zeitung,

Gesundheitspflege, land- u. fo rs tw ir tschaf tl .  Rundschau. 
Artikel über Matur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 

Gartenbau, Erfahrungen u Erfindungen, P re is rä t se l  mit w ert­

vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und iö rse ih cr io h te , 

die Ziehungslisten a lle r  Lose etc.

D ie A bonnem entspreise b etrage»:
1 .  F ü r  tägliche p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  in  O e s t e r ­

r e i c h - U n g a r n  u n d  B o s n i e n  m o n a t l i c h  K 2.70, viertel­
j ä h r i g  K 7.90.

2 .  F ü r  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r
Samstags-  u «d Donnerstags-Ausgaben ( m i t  R o m a n -
u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 . 6 4 ,  h a l b j ä h r i g  
K 5 . 2 0 .

3 .  F ü r  e i n m a l  w ö c h e n t l i c h e  p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  
d e r  r e i c h h a l t i g e n  Sam stags -A USgabe ( m i t  R o m a n - e .  
F a m i l i e n - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n ­
s c h a u  e t c .  v i e r t e l j ä h r i g  K 1 . 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 . 3 0 .
Abonnements au f  die täg liche  Ausgabe können jederzeit  beginnen,  a t , t  
die W ochen-A usgaben  n u r  vom Anfang  eines beliebigen Monats an. 

- ■ i P roheoum m ern  gra tis .

D ie Exdbä. fler O esterr. V o ik s-Z e itn u g  W ien I. S c to le r s tr .  16.
A lle  neuen Abonnenten erhalten die laufenden ho ch in te re ssan ten  R o m a n e  und 
g r a t i s  nad,geliefert. ,

Telegramm!
Ich  erlaube mir hiemit einem P .  T .  Publikum von Waidhofen und Umgebung die ergebenste 

Mitteilung zu machen, daß ich
I Waggon

P o r z d la n -A tt$ r d )tis$ -6e |d )ir r
angekauft habe, welches in zirka 14 Tagen hier eintreffen wird und zu den bekannten Ja h rm a rk ts ­
preisen zum Verkauf gelangt. Insbesondere erlaube ich mir die geehrten Herrschaften, welche ihren 
Bedarf früher immer am Jahrmärkte  deckten, darauf aufmerksam zu machen, daß ich die W are  
genau zu denselben Preisen absetzen werde und daher fremde Konkurrenz überflüssig erscheint.
Das Eintreffen der W are, re |p . den 
Beginn des Verkaufes werde d a r *  

dieses Blatt bekanntgeben.

Hochachtungsvoll

Waidbofoer 6e|‘cbirr-6azar
B randt, Untere S ta d t  N r .  3%



Nr. 11. „Bote von der
Ein  Haustor

a u S  har tem Holze,  2 m x  2.50 m 2 (eilig im besten Zustande 
ist billig zu verkaufen bei H .  S r c b ö c k ,  Waidhofen.  94 0 - 4

Zwei schöne Zimmereinrichtungen
komplett, sind a u s  der Leopold ^?agelschcn Vcrlassenschaft p r e i s ­
wert zu verkaufen ; auch sind zwei sehr nette W o h n u n g e n  
mit je 2 Z i m m e r ,  1 Kabinet t  und Küche rc. sofort zu ver­
mieten. —  Auskunf t  bei I g n a z  W a g e t ,  M ö r s ta d t  L e i t h e n ,  
W a i d h o f e n  a . d. W ö ö s .

Komptoiristin
mit allen buchhalterischen Arbei ten vollkommen ver t rau t ,  sucht 
Anstellung in Waidhofen  oder Umgebung.  Gefäl lige An t räge  an 
die Verwaltungsstelle d. B l .

D a s  Baumaterial
vom Kohlenbarren des Reichenaucrhauses  ist zu verkaufen. —  
Auskunft erteilt a u s  Gefälligkeit  H e r r  Adolf B a d e r ,  Untere 
S ta d t  N r . 3 5 ,  von 11 — 4  Uhr .  2 1

Suche einen Posten a ls  Sägemeister 
oder Obersäger!

Könnte infolge Einstel lung  des Be t r i eb es  vom 2 0 .  d. M .  an 
jeden T a g  eintreten, bin mi t  allen in das  Fach einschlägigen 
Arbeiten gut v e r t r au t  und besitze Jahreszeugnisse .  Zuschri ften 
wolle man richten an  „ I .  H . ,  F a m p f s ä g e w e r k  A sch et bei 
W els , O b . - O e s t . "  124 2 - 1

Ehrenerklärung.
I c h  Endesgcfert ig te  erkläre hiemit ,  daß  d as  von m i r  ilber F r ä u le in  

A gnes  A r r a s ,  B a r o n  A. v. Rothschild'schc W äscheverw ahrer in ,  ausgesprengte 
Gerücht  ans U n w a h rh e i t  b e ru h t  und  leiste ich ihr  zugleich öffentliche Abbit te .

Frau N . M arch, W aidh ofen  a. d. M b s .

S t e t s

frisch gerösteten Kaffee
aus der Groß-Kaffeerös terei  von W r ü d e r  K u n z  i n  W ie n ',
sowie Blumen- und Gemnsejumen

\  von M a u t h n e r  empfiehlt
loses Wobfel, Woibhofen it. d. M b s, <96. Stobt
und gleichzeitige Bekanntgabe ,  daß d as  Geschäft samt  H a u s  zu

verkaufen ist. 8 4  3 — 3

„Flora" - Uiehpulver
A e s t b e w ä h r t e s  u n d  u n ü b e r tr o f fe n e s  W utzpukver fü r  

M fe rd e ,  K o r n v i e h  u n d  S c h w e in e .
D a s  „ F l o r a " - V i e h p u l v e r ,  t fiAiflabtler V  e h p u lv e r  ober  N u t z p u l v i r  

g e n a n n t ,  w i r b  in  tau fenden  von  © la l l u n g e n  angew endet  z u r  E r r e g u n g  
t c r  F r e ß l u s t  der N u tz i ie re ,  bei M i lch feh le rn ,  zu r  Verbesserung der M ilch  
u n d  V e r m e h r u n g  der M i l c h a b so n d e r u n g ,  zur  k rä f t igen  A u s b i ld u n g  und 
leichten Aufzucht des J u n g v i e h e s ,  schnellen A u f fU t te ru n g  des M astv iehes .  
Unentbehrlich  bei F u t t e r -  u nd  S ta l lw echse l ,  schlechtem F u t t e r ,  z u r  A b w e n ­
d u n g  der Knochenbrüchigkeit,  t'ecksucht u. dgl .  A l s  Futte rzusa tz  verwendet  
(täglich oder v on  Z e i t  zu Z e i t )  ist F l o r a " - V i e h p n l v e r  d a s  einfachste 
M i t t e l ,  u m  ungeschw äa te F r e ß l u s t  zu e rh a l te n .

D i e  Anerkennungsschre iben ,  welche täglich dem H a u p tv e r s a u d  des 
„ F l o r a " - V i e h p u l v e r s  zugehen ,  sind wohl die schönste und größte 
Auszeichnung, die ü b e r h a u p t  einem solchen P r ä p a r a t e  e i t e . l t  werden  
kann.
DM- D as grösste Lob u. der grösste E r fo lg !
„Flora“-Viehpulver ist nur in Paketen zu K 1:30, 70 h und 40 h 
442 20—14 erhältlich.
I n  Waidhofen  Nieder lage bei G o t t f r i e d  I r i e ß '  W i t w e .

Hin stockhohes K aus
in W ai-hofen

dermalen wird hierauf ein Gastgeschäft 
betrieben, wird unter günstigen B e­
dingungen verkauft. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. Bl. 122 2 - 1

-K .;  Sch l i tzm arke :  „ A n k e r "  * 6 -

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz für P a i l i  E x p e l l e r

i s t  als vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
a l lg e m e in  a n e r k a n n t ;  z u m  P r e i s e  v o n  8 0  H., K .  1 .4 0  u n d  
2  f t .  v o r r ä t i g  i n  a l len  A p oth ek en .  —  B e i m  E i n k a u f  dieses 
ü b e r a l l  bel ieb ten  H a u s m i t t e l s  n eh m e  m a n  n u r  O r i g i n a l ­
flaschen i n  S c h a c h te ln  m i t  u n s r e r  S c h u tzm a rk e  „ 9 ( i t f c r "  

a u s  R ichters A potheke  a n ,  d a n n  ist m a n  sicher, 
d a s  O r i g i n a l e r z e u g n i s  e r h a l t e n  z u  hab en .
Wtcrs Wpotljcfe zum Jolöcneii Siiitir in Prug

E l i s a b c th s t r a h e  N r .  5  n eu .  V e r s a n d  täglich.

3$E

B  mW Pilsncr-Gicr ^
■  Samstag, IS. März ■

im Gasthof

&  „zum goltl. Stern." ^
1 17  2 - 2

Hiezu macht seine ergebenste E i n la du ng

Fritz ßroroaier.
Geschäfts-Anzeige.

Ergebenst  G efe r t ig te r  e r la u b t  sich e inem P .  T ,  P u b l ik u m  von ZBnib- 
hosen n. b. I b b o  mib U m gebung  bic Anzeige zu machen, baß  er

vom 15. März an am Oberen Stadtplatz 4
(gegenüber  bem P f a r r h o f e )  ein

Tapezierer-Geschäft
eröffnet ha t  ltnb w erben  iit demselben alle in  b a s  T ap ez ie re r -  u .  P o l s t e r e r ­
fach einschlägigen A rbe i ten  in einfachen im b  feinsten A u s f ü h ru n g e n  au f  bas  
bauerhaftcste  zu soliben P re is en  angefer t igt ,  sowie auch R e p a r a tu r e n  ü b e r ­
n o m m e n  werben.

U m  gütiges  V e r t r a u e n  u nb  W o h lw o l le n  beb P .  T .  P u b l ik u m s  
b it tcub, zeichnet

hochachtend
Friedrich Calzavara

1 2 7  3 - 1 T a p e z ie re r  und  D e k ora te u r .

<3&&OOeeOO&&S
A T E L I E R

für

J“  Zahnersatz,
in Gold, lEautschuck etc.

von

KARL SCHNAUBELT.
Besi tzer  einer vom hohen k. k. Ministerium 
des innern mit besonders  e rw e i t e r te r  Befug­

nis versehenen e rwei ter t en  Konzession 
— =  W I E N  V I I 2 E r —

L i n d e n g a s s e  N r .  17a.

Jeden ersten So nn tag  im Monat von 
9 —4  Uhr in W a i d h o f e n  a. d Ybbs 
im H otel „zum gcCdsnen L öw en"  zu 

sp rec h e n
-'-■ T U ,

Plerde Verkauf.
In fo lge  Verkauf der Brauerei Kröllen- 
dorf werden bei der dortigen G u t s ­
verwaltung (Post Ulmerfeld) 3 — 4 P a a r  
starke, in jeder Hinsicht tadellose Pferde 

preiswürdig abgegeben. 1 1 6  3 - 2

E  8 5 / 5 111 2 - 2

Versteigerungs-Edikt.
Zufo lge  Beschlusses vom 4. M a r z  1 9 0 5 ,  ® .  Z  

gelangen am

E 85/5

2 3 .  M ä r ?  1 9 0 5 , « o r m U I a g s  9  « 6 t
im Haufe  N r .  2 3  in der 1. W i r t s r o t t e  der Landgemeinde W a i d ­
hofen a.  b. A b b s  zur  öffentlichen Bers teigerung u. zw :

Diverse  Z i m m e r -  und Kiicheneinrichtungs - Gegenstände, 
1 F a h r r a d ,  Schreibtisch, eiserne Oe fc n ,  Kuchcngeschirr,  F a ß ­
geschirre, Flaschen, komplctcs Werk  „Oesterre ich in W o r t  und 
B i l d " ,  R i p s -  und S ch mie r ö l ,  Werkzeuge, Heu,  S e n fe n ,  Kohlcn- 
v or ra t ,  a l t es  Eisen rc

D i e  Gegenstände können am 23 .  M ä r z  1 9 0 5  in der Zei t  
zwischen 8  und 9  U h r  vo r mi t t ag s  im obigen Ha use  besichtigt 
werden.
K .  ft. B e z i r k s g e r i c h t  W a i d h o f e n  a .  d .  W b v s ,  Abt.  n  

am 6.  M ä r z  1 9 0 5 .
Seel, k. k. Off iz ia l .

20. Jahrg.

[mm!
Man beachte 

d ie Fabrikmarke.

y lä ip a sch iD O T
Singer Co. Nähmaschinen Act.Ges.

A m ste tte n ,  H au p tp la tz  Nr. 19.

J ,

Bewässerten Stockfisch
bei 1 0 8  2 ‘

Aug. Lughofer, Waidhofen a. d.Y.

Wiesen und
Kutweiden

1 2 3  3 -  1zu verpachten.
6atsverwaltu»g ßlaimscbeio.

u>er -ü ; o

Cement-l
C e m e n lw a re n !

W e r  B e d a r f  in io i 3—3

Röhren, D achplatten, - - 
Reiter, Fussbodenpflaster, 
Stiegenstufen, Rauchfänge, 
Schweinem asten, ■ - Kuh­

barren , Rinnen mit u. ohne Deckel, G rabeinfassungen 
und Kreuzsockel, Cementpfeiler für G artenzäune etc. 

aus bestem  M aterial erzeugt
hat,  ver lange  Of fe r te ,  welche besonders bei g rö ße re r  Abnahme  

billigst gestellt werden,  bei

Josef K la g
Gemen waren-Erzeugung, Ulmerfeld, Nr. 8.

Niederösterreich.
B ei W aggonb ezug  frachtfrei B a h n sta tio n !

Holzarbeiter
finden ständige B e r w c n d u n g  gegen Akkordlohn, freie W o h n u n g ,  
Holz- und D t p u t a l f e l d  bei der

Gutsverwaltung Pottenbrunn a. Westb.
Behördl. b sw . Bureau für

Militär-Angelegenheiten
Heinrich Schanil

W ien, XVII., H auptstrasse 67.
Fachmännische) E r te i lu n g  von R a ts ch läg en  u n d  A u sk ü n f ten  in s ä m t ­
lichen M ilitä ran  Gelegenheiten, sowie V e r fa s su n g  und  U eb e r re ieh u n g  

d iesbezüglicher  G esuche.

M ilitär-V ersicherungs-Prospekte gratis u n d  f r a n k o .

Verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: A n t o n  F r h .  v. H e n a t b e t g  tu Waidhosen a. b. H b b S .  — Für Inserate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.
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Derrootilsriimpckmürtp und 
gesündeste Aassoszusatz ist 

iflDoll 3. (Titze5

Kaiserkafste-zusafi
Sthuijmarhe Pöstlmgbprg, 

erzeugt aus fernsten süßen Cßseigen.


